
Eckſcherat täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 77/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Merſeburger

rreſpondent.
Regelmäßige Beilagen:

Illuſtrierkes Sonntagsötatt, Mode und Heim,
Landwirtſchaflliche und Handels-Peilage.

e e S

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Für die Monate Auguſt und September

werden noch Abonnements auf den
„Werſeburger Correſpondent

zum Preiſe von 100 Pf. reſp. 80 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Inſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

,GGSSwonwoaorugfdaaaaaneeee
Politiſche Uberſicht.

Ueber das Verhältnis Englands zu
Deutſchland verhandelte am Donnerstag das
engliſche Unterhaus viele Stunden lang. Der
dem Auswärtigen Amt naheſtehende Daily Graphie
gibt folgende Kritik der Debatte „Es wurde viel
dummes Zeug geredet, namentlich von Herrn Gibſon
Bowles, der Deutſchland als ſchwarzen Mann in der
abſchreckendſten Weiſe charakteriſterte. Zum Glück

aber wies Lord Cranborne die Deutſchlandhaſſer
energiſch zurück. Niemand wird behaupten, daß
England Deutſchland gegenüber keinerlei Grund zur
Beſchwerde habe, ſicherlich aber keinen ſtärkeren, als
auch mancher anderen europäiſchen Macht gegenüber.
Wie töricht alle geſtrigen Angriffe auf Deutſchland
waren, lehrt ein Blick in die Vergangenheit und
Gegenwart unſerer Beziehungen zu anderen Regierungen.
So aufrichtig wir uns zum Beiſpiel über die neu be
gründete Freundſchaft mit Frankreich freuen mögen,
ſo dürfen wir uns doch nicht einreden, daß Frank
reich uns früher beſſer behandelt hätte als Deutſch
land. Während des ſüdafrikaniſchen Krieges wurde
Herr Krüger offiziell in Paris empfangen, während
man ihm in Deutſchland die amtliche Anerkennung
verſagte. Unſere Beziehungen zu Deutſchland ſind
durch keine alteingewurzelte Differenz von der Art
getrübt, wie ſie in der Neufundländer Fiſchereifrage
zwiſchen England und Frankreich beſteht, und über
ein deutſches Faſchoda hatten wir nie zu klagen.
Deutſchland iſt uns auf vielen Gebieten ein ſtrammer
Konkurrent, politiſch wie kommerziell, aber zum
Streit mit ihm beſteht für uns kein Anlaß, im
Gegenteil, aus vielen Gründen ſollten wir uns gut
mit ihm vertragen

Rußland. Ueber den Verlauf des in Baku
ausgebrochenen Generalausſtandes werden
aus Petersburg jetzt folgende amtliche Angaben ge
macht. Am 14. Juli traten die Arbeiter der Werke

der Mantaſchew und Baku- Geſellſchaft in Ausſtand,
der ſich bald auf alle Werke ausbreitete. Am 17.

Juli begann der Ausſtand der Arbeiter der Eiſenbahn
werkſtätten, in Folge deſſen der Verkehr der Güter
züge eingeſtellt werden mußte. Zur Zeit haben in
Baku und Balachany alle Jnduſtriewerke, die Straßen
bahnen, die Druckereien, die Privatgeſellſchaften und
Handwerksſtätten die Arbeit eingeſtellt.

mehrfach unbedeutende Straßenunruhen ſtatt, und in
zwei Fällen mußte zur Wiederherſtellung der Ordnung
Militär herbeigezogen werden. Baku hat eine ſtarke
Garniſon.

England. Die Mitglieder der franzöſiſchen
Schiedsgerichtsgruppen waren, wie ſchon er
wähnt, am Mittwoch von den engliſchen Parlamen
tariern zu einem Feſtmahl geladen worden, an welchem
von Miniſtern u. g. auch der Premierminiſter Balfour

und Chamberlain teilnahmen. Unter den hierbei
gehaltenen Verbrüderungsreden haben die Worte, welche
Balfour an die Verſammlung richtete, beſondere
Bedeutung. Wie die „Nordd. Allgem. Ztg.“ am

Freitag Abend mitteilt, erklärte der Miniſterpräſtdent,
das engliſche Parlament heiße die Anweſenheit der

franzöſtſchen Gäſte willkommen, weil es den darin
ausgeſprochenen Willen erkenne, die beiden Nachbar
nationen in ein ſolches Verhältnis zu einander zu
bringen, daß kleine Reibungen in Zukunft

keinegn dauernden üblen Folgen haben könnten.
Er könne Baron Destournelles, dem Führer der

Sofia berichtet wird, in offiziellen bulgariſchen Kreiſen

Es fanden

wegen der Fortdauer der Beſetzung der Mandſchurei

den 26. Juli.
franzöſiſchen Gäſte die Verſicherung geben, daß nicht

nur die engliſche Regierungspartei, ſondern, wie er
glaube, auch die Oppoſttion feſt entſchloſſen ſei, ein
Mittel zu finden, vermittels deſſen die kleinen
Krankheiten politiſcher Zwiſtigkeiten daran ver
hindert würden, ſich zu lebens gefährlichen
Er krankungen auszuwachſen.

Bulgarien Wie tief auf der Balkanhalbinſel
die allenthalben herrſchende Gährung die Gemüter
aufwühlt, davon zeugt am beſten der Umſtand, daß
auch Vorgängen, die auf einen ganz harmloſen
Grund zurückzuführen ſind, ſofort eine alarmierende
Bedeutung beigemeſſen wird. So wird die Tatſache,
daß Fürſt Ferdinand von Bulgarien am
Donnerstag abend ſeine Hauptſtadt Sofig ver
laſſen und über Belgrad in einem Sonderzug ſich
nach dem Auslande begeben hat, in Belgrader
Berichten Berliner Morgenblätter übereinſtimmend
dahin ausgelegt, daß es ſich hier um nichts weniger

als eine Flucht handle, nachdem eine Militär
verſchwörung aufgedeckt worden ſei, und vaß
Ferdinand diesmal vielleicht für immer, und zwar
auf direktes Anraten ſeiner Regierung, ſein Land
verlaſſen habe. Nun wird aber in einem ofſtziöſen
Dementi dieſe Reiſe des Fürſten lediglich als ein
Akt der Pietät gegen das Andenken ſeines Vaters
hingeſtellt. Er fahre einfach, wie in jedem Jahr um
dieſe Zeit, nach Koburg, um an der am 26. Juli
ſtattfindenden Gedächtnisfeier für ſeinen Vater,
den 1881 verſtorbenen Prinzen Auguſt von Sachſen
Koburg und Gotha, mit anderen Mitgliedern der
Familie teilzunehmen! Die Lage in Mace
donien wird für den Augenblick, wie von dem
offtziöſen öſterreichiſchen Telegraphen Bureau aus

ſowie auf dem dortigen türkiſchen Kommiſſariat als
ſehr friedlich betrachtet, obwohl die Urſachen des
Aufſtandes nicht gehoben ſind.

Oſtaſien. Ueber die Stellung Englands
zu Rußland in Oſtaſten befolgter Politik gab der
Unterſtaatsſekretär Cranborne am Donnerstag im
Unterhauſe nähere Aufſchlüſſe, denen ein allgemeines
Intereſſe zuzuſprechen iſt. Was die Mandſchurei
betrifft, ſo anerkenne die Regierung vollauf die Wich
tigkeit von Niutſchwang für die engliſchen Jntereſſen,
ſie anerkenne auch die beſondere Stellung, die Rußland
errungen habe. Die ruſſiſche Regierung wiſſe ſehr
wohl, daß England erfreut ſein würde, zu einer Ver
ſtändigung zu gelangen es ſeien aber beträchtliche
Schwierigkeiten vorhanden. Er zweifle, ob die
ruſſtſche Regierung ſo einheitlich ſei, als man vom
Deſpotismus a priori annehmen möchte es ſcheine
mindeſtens zwei Parteien in der ruſſtſchen Regierung
zu geben, mit denen England zu rechnen habe. Um
zu einer Verſtändigung zu gelangen, müſſe auf Seiten
der ruſſiſchen Regierung guter Wille beſtehen und
müſſe England klar erkennen, was die ruſſiſche Re
gierung wolle. Die engliſche Regierung habe niemals
von der ruſſtſchen einen Hinweis erhalten bezüglich
deſſen, was ſie erwarte. Englands Verbündeter, das
japaniſche Reich, ſei ohne Zweifel in Unruhe

und die Vereinigten Stgaten ſeien beſtrebt, eine Re
gelung herbeizuführen. Das hauptſächlichſte Intereſſe
Japans betreffe die Stellung Koreas: das Haupt
intereſſe für England und Amerika bilde die Aufrecht
erhaltung der Vertragsrechte und der offenen Tür.
Es ſeien Elemente vorhanden, aus denen heraus eine
Verſtändigung möglich ſein müſſe und wenn die ruſſtſche
Regierung bereit ſei, den engliſchen Vertragsrechten
und Handelsintereſſen das gebührende Gewicht beizu
legen, ſo werde ſte England nicht unzugänglich finden.

Oſtafrika. Von der Lage der engliſchen
Expedition gegen den Mullah gibt ein von
der Münchener „Allg. Ztg.“ wiedergegebener, in
dieſen Tagen in London eingetroffener Privatbrief
eines britiſchen Offiziers eine wenig erbauliche Be
ſchreibung. „Wir wirtſchaften hier ſo weiter“, heißt
es da, „wir ſind über das ganze Gebiet verſtreut,
und der Mullah hat neulich wieder, als es ihm zu

g t
langweilig wurde, zu warten, wo er war, einen
Raubzug ausgeführt und ungefähr hundert von
unſeren Kameelen davongetrieben. Dann ſchnitt er
die Telegraphenlinien ab und überfiel die Transporte.
Wir ſind hier ſo gut wie eingeſchloſſen
und können uns nicht weit herauswagen, denn die
bewaldeten Diſtrikte ſind voll von des Mullahs
Leuten. Jn der Zwiſchenzeit treibt er alle ſeine
Transporte, ſein Vieh und was er hat, durch unſere
Linien nach dem Nogaldiſtrikt hin, wo er zunächſt
zu bleiben gedenkt; wir können nichts dagegen
tün, da wir uns ohne genügend berittene Druppen
in einer ſehr ſchwierigen Lage befinden. Alles
in allem beſitzen wir nicht mehr als etwa 80 Reiter,
zehn gingen erſt neulich wieder zum Feinde über, als
ſte auf Patrouille ausgeſchickt wurden. Lebensmittel
und Futter haben wir für etwa noch drei Wochen,
und dann wird uns nichts anderes übrig bleiben, als
weiter zu ziehen.

G SSGSSSSGSESÖO.Ü XZum Tode des Papſtes
Die Leiche des Papſtes iſt der „Tribung“

zufolge aus Gründen der Hygiene und der
öffentlichen Ordnung abſichtlich nicht ſo aufgebahrt
worden, daß die Füße außerhalb des Gitters zu liegen
kommen, augenſcheinlich alſo, um den an den
Sarkophag ſich drängenden Glaubigen die Möglichkeit
des Fußkuſſes abzuſchneiden. Dieſe Maßnahme iſt
von geſundheitlichem Geſichtspunkte um ſo mehr an
zuerkennen, als zur Zeit in Rom eine gewaltige Hitze
herrſcht.

Die Einbalfamierung der Leiche wird in den
meiſten Berichten als vollſtändig gelungen bezeichnet.
Die Aerzte hatten, da der Papſt außerordentlich ab
gemagert war, viel Mühe, die gewöhnliche Geſichts
bildung zu erhalten. In römiſchen Aerztekreiſen wird
dagegen die bereits ſtark eingetretene Ver
weſung der Leiche gerade auf eine ſchlechte Aus
führung der Einbalſamierung zurückgeführt. Nach
Meldungen Londoner Blätter ſollen deshalb ſchon
antiſeptiſche Einſprizungen in den Körper gemacht
worden ſeien.

Die aus dem Auslande zum Konklave ſich be
gebenden Kardinäle treffen allmählich in Rom ein,
ſo u. A. am Freitag der Kölner Erzbiſchof Kardinal
Fiſcher Der Breslauer Fürſtbiſchof Kopp hat für
nächſten Dienstag in allen Kirchen ſeiner Diöszeſe
eine Trauerfeier mit Requiem und Exequiem, ſowie
auch für die bevorſtehende Papſtwahl Gebete an
geordnet

Wie die „Germanig“ am Freitag aus Rom
meldet, wird die Beiſetzung Leos XIII. am Sonnabend
abend 7 Uhr erfolgen. An demſelben Tage wird das
diplomatiſche Korps vom Kardinalskollegium
offiziell empfangen werden. Das Konklave wird
n nächſten Sonnabend, den 1. Auguſt, ſeinen Anfang
nehmen.

Deutſchland.
Berlin, 25. Juli. Von der Nordlands-

reiſe des Kaiſers. Ein Telegramm aus Diger
mulen vom 23. d. M. meldet: Auch bei der
heutigen Partie war das Wetter ſchöner als je in den
s Jahren der Nordlandsreiſen des Kaiſers. Die
Ausſtcht von der Höhe bei Digermulen auf die reich
mit Schnee bedeckte Bergkette war prachtvoll. Seine
Majeſtät verließ die „Hohenzollern“ gegen 1 Uhr

kehrte 6 Uhr abends zurück. An Bord alles
wohl.

Gronprinz Wilhelm) wird nach der Poſt
am 23. Auguſt auf ſeinem Thronlehen Oe ls ein
treffen und im dortigen Schloſſe Wohnung nehmen.
Der Aufenthalt daſelbſt iſt auf etwa acht Tage vor
geſehen, während welcher Zeit der Prinz an Hoch
wildjagden teilzunehmen gedenkt.

Sitzung des Staatsminiſteriums.)
Das Staatsminiſterium trat am Freitag zu einer
Sitzung zuſammen, in welcher unter anderem über



die bedauerswerten Schädigungen beraten wurde, welche
die Provinz Schleſten neuerdings durch Hochwaſſer
erlitten hat. Das Staatsminiſterium war einſtimmig
der Anſtcht, daß bei dem Umfange des Schadens der
Staat mit außerordentlichen Mitteln zu Hülfe zu

kommen habe, ſofern, wie leider zu erwarten iſt, die
Höhe des Schadensbetrages die Kräfte der Provinz
überſteigt. Für die erforderlichen Maßnahmen ſind
die nötigen Staatemittel ungeſäumt zur Verfügung
geſtellt.

Von der Marine) Der Kaiſer hat die
Aktivierung der Reſervediviſton der Oſtſee
und die Indienſtſtellung der Küſtenpanzer „Hagen“
und „Heimdall“ für den 30. Juli befohlen. Mit
dieſem Zeitpunkt übernimmt Konteradmiral von
Eickſtedt das Kommando als zweiter Admiral des
zweiten Geſchwaders.

Erſatzwahl in Deſſau.) Der ſeitherige
Vizepräſtdent des Reichetags, Büſing, wird nach
einer Meldung der „Magd. Ztg. von den vereinten

Liberalen als Reichstagskandidat in Röſtckes Wahl
kreis Deſſau aufgeſtellt. Anderem Vernehmen nach
wollen die Nationalliberalen den durch Röſtckes Tod
freigewordenen Deſſauer Wahlkreis Baſſermann
anbieten.

Deutſchland und der Kongoſtagt.)
Jn Ausführung eines Beſchluſſes des Vorſtandes der
deutſchen Kolonialgeſellſchaft hat ſtch deren Präſtdent
Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg
unter dem 16. Juli in einer Eingabe an den Reichs
kanzler mit dem Erſuchen gewandt, auf eine Reviſton
der Kongoakte hinzuwirken. Die Domanialpolitik
des Kongoſtaates ſtelle ſich als eine fortgeſetzte Ver
letzung der Beſtimmungen der Kongoakte dar.
Deutſchland ſei ganz beſonders beruſen und ver
pflichtet, zur Löſung dieſer Frage mitzuwirken, da die
Kongo Regierung entgegen dem Artikel 5 der Kongo
akte den deutſchen Firmen am Tanganyika den
Handel in ihrem Gebiete verboten habe. Die
Auefuhr des Schutzgebietes ſei unter der Einwirkung
dieſer Politik um mehr als die Hälfte zurückgegangen
Kein Elfenbein komme aus dem Gebiete heraus, kein
Händler darf hinein. Seit der widerrechtlichen
Tötung des Händlers Stokes, die unter dem Vor
wande erfolgt iſt, daß er Waffenſchmuggel getrieben
habe, ſei keine deutſche Karawane mehr in das
kongoſtagtliche Gebiet abgegangen. Die Politik des
Kongoſtaates habe es zu Wege gebracht, den ganzen
Araberhandel, der bisher nach DeutſchOſtafrika
gegangen ſei, tot zu machen.

7Volkswirtſchaftliches.
An den Vorſtand des deutſchen Spar

kaſſen- Verbandes hat der Miniſter des
Jnnern nach der „Frankf. Ztg. ein Schreiben ge
richtet, welches darauf hinweiſt, daß die Verwal
tung des Reſervefonds der kommunalen Spar
kaſſen in Preußen keine einheitliche iſt. Bei
einem Teile der Sparkaſſen wird der Reſervefonds

nicht getrennt von dem Einlegerfonds verwaltet, ſondern
iſt in dieſem enthalten, ſo daß er nur alljährlich beim
Finalabſchluſſe ermittelt wird und die aus ſeinen

Beſtänden aufkommenden Zinſen nicht ihm zu Gute
kommen, ſondern dem allgemeinen Sparkaſſenfonds
zufließen. Bei der Mehrzahl der Sparkaſſen wird

dagegen der Reſervefonds getrennt verwaltet und be
ſonders Buch und Rechnung über ihn geführt. Der
Miniſter drückt den Wunſch aus, daß die Verwaltung
des Reſervefonds der kommunalen Sparkaſſen in der
ganzen Monarchie nach einheitlichen Grundſätzen er
folgt. Vor einer Anweiſung der Staatsaufſichtsbe
hörden der Sparkaſſen erſucht der Miniſter den Vor
ſtand des deutſchen Sparkaſſenverbandes, ſich nach
Anhörung der provinziellen Sparkaſſenverbände näher
darüber zu äußern, welche Art der Verwaltung des
Reſervefonds der kommunalen Sparkaſſen vorzuziehen
ſein möchte.

Eineſtraffe Organifation des Waſſer
meldeweſens wird in der „Kreuzztg.“ als eine
der in erſter Weiſe erforderlichen Maßnahmen zur
Bekämpfung der Hochwaſſergefahren verlangt. Tele
graph und Telephon ſollten dieſem Zwecke unter Außer
achtlaſſung kleinlicher ſiskaliſcher Geſichtspunkte nach
jeder Richtung hin dienſtbar ſein. Dieſe Forderung
wird nach jeder Waſſernot erhoben, und jedesmal
werden dann auch Anordnungen getroffen, um die
Organiſation des Waſſermeldeweſens zu vervoll
kommnen. Aber was nützen die beſten An
vrdnungen, wenn ſie nicht befolgt werden?
Auf dem Papier iſt alles beſtens geordnet, und die
Reichspoſtverwaltung iſt ohne kleinliche fiskaliſche Rück
ſichten allen Wünſchen auf ſchnelle Uebermittlung
der Waſſerſtandsnachrichten und Hochwaſſergefahren
entgegengekommen wenn ſich jetzt wiederum herausge
ſtellt hat, daß von den vorhandenen Einrichtungen
kein Gebrauch gemacht worden iſt, um die weiter
unterhalb Wohnenden rechtzeitig zu warnen, ſo kann
es nur daran liegen, daß die Organiſation der
inneren Verwaltung außergewöhnlichen Aufgaben nicht
gewachſen iſt.

Pfandbriefgläubiger und Pommern-
bankprozeß. Mehr noch als eine Verurteilung der
im Pommernbankprozeß Angeklagten die Aufmerkſam
keit auf ſich gezogen hätte, iſt dies bewirkt worden
durch die Vertagung des Termins auf unbeſtimmte
Zeit. Ueberall iſt man jetzt der Anſicht, daß der
Prozeß, auch wenn er mit neuen Zeugen und Beweis
material aufgenommen wird, mit der Freiſprechung
der ehemaligen Direktoren endigen wird, denn wenn
das vorliegende Material zu einer Verurteilung
nicht ausreicht, wird auch das vervollſtändigte
nicht dazu führen, da ſeitens der Staatsanwaltſchaft
ſchon alle hauptſächlich belaſtenden Momente zu
ſammengebracht ſind, und da die Angeklagten aus
der Unterſuchungshaft entlaſſen, einen noch größeren
Spielraum zu ihrer Verteidigung haben. Der Verlauf
des Prozeſſes iſt geeignet, neues und berechtigtes Miß
trauen in die Kreiſe der Pfandbriefbeſitzer zu tragen,
denn wenn dieſe bisher annehmen konnten, daß die
hohen Grundſtücksſchätzungen der Pommernbank und
die dadurch herbeigeführte Wertverminderung der Pfand
briefe nur rechtswidrige Manipulationen ſind, die als
Ein elvorkommniſſe zu betrachten und mit der ſtraf
rechtlichen Verurteilung der Perſonen, welche dieſe
Manipulationen veranlaßt hatten, ihr Ende finden, ſo
müſſen die Pfandbriefinhaber jetzt annehmen, daß die
angeklagten Direktoren nach juriſtiſcher Auffaſſung
eigentlich gar nichts Böſes getan haben oder höchſtens
etwas, daß nur mit einer geringen Strafe be
droht iſt, daß alſo die Art der Geſchäfts
führung der Pommernbank nichts außergewöhnliches
iſt und gegen die Geſchäftsführung anderer ähnlicher
Unternehmungen nicht abweicht. Daß dies ſür die
jenigen Leute, die ihre Kapitalien in als ſicher ange
ſchenen Pfandbriefen angelegt haben, große Beſorgniſſe
erregen muß, iſt ſelbſtverſtändlich, wenn man bedenkt,
in welcher Weiſe die Taxationen, nach deren Höhe
ſtch die Ausgabe der Pfandbriefe regelt, verſchieden
waren. Wenn es möglich iſt, daß die Taxatoren
innerhalb zweier Jahre ein Grundſtück von 2692 602
Mark auf 21070 660 Mark hinauftaxieren und wenn
dann im Verhältnis von 100 zu 60 auch die Pfand
briefausgabe vermehrt wird, ſo liegt allerdings aller
Grund vor, die Sicherheit der Pfandbriefe niedrig
einzuſchätzen. Dabei iſt zu berückſtchtigen, daß
die bieherigen Verhältniſſe, der Mangel an kleinen
Wohnungen, einer Höherbewertung der Grundſtücke
günſtig waren nun ſind aber in Folge ver letzten
Kriſe eine große Maſſe Kapitalien frei geworden, die
ſich auf den Baumarkt geworfen und teilweiſe ſchon
eine Ueberproduktion an Wohnungen hervorgerufen
haben. In Berlin z. B. wird gerade jetzt konſtatiert,
daß in allen Stadtteilen zahlreiche Wohnungen leer
ſtehen. Dadurch dürften Wertſteigerungen für Wohn
häuſer vorläufig ausgeſchloſſen ſein. Vor allen
Dingen tut eine Reform des Taxweſens not,
verſaäumen dies die maßgebenden Kreiſe, ſo kann im
Falle eines eintretetenden „Häuſerkrachs“ großes
Unglück angerichtet werden, das tauſende kleiner
Exiſtenzen um ihre erſparten Kapitalien bringt.

Provinz und Umgegend.
I Halle, 24. Juli. Der Mitteldeutſche

Stenotachygraphen Verband hält ſeine 17.
Wanderverſammlung am 1. und 2. Auguſt in unſerer
Stadt ab. Der Verband zählt 17 Ortsvereine. Neben
den Verhandlungen finden Feſtlichkeiten verſchiedener
Art ſtatt.

Halle, 24. Juli. Auf der Eiſenbahnſtrecke
Halle Leipzig und zwar bei Station Dies kau wurde
heute morgen ein Mann vom Zuge überfahren.
Der Kopf wurde ihm vom Rumpfe getrennt und
letzterer ſonſt verſtümmelt. Es liegt unzweifelhaſt
Selbſtmard vor der Tote iſt noch nicht rekognosziert
worden. Geſtern wurde von einem Selterwaſſer
wagen ein über die Merſeburgerſtraße laufendes 2
fähriges Kind überfahren und anſcheinend
innerlich ſchwer verletzt. Man ſchaffte das Kind nach
dem Krankenhauſe „Bergmannstroſt

t Wernigerode, 21. Juli. Die „Wern. Ztg.
veröffentlicht nachſtehende Zuſchrift mehrerer Harzklub
mitglieder „Eine unangenehme Ueberraſchung wurde
uns und vielen anderen am Sonntag auf der Station
Steinerne Renne zu teil, als wir den Bahnhof
verlaſſen wollten. Jn einer Schrifthöhe von etwa
dreiviertel Meter iſt der ganze Bretterzaun an der
Fahrſtraße bei den Granitwerken entlang mit An
kündigungen bemalt, an erſter Stelle mit dem
Worte Grabdenkmäler.“ Wenn ver Harzfreund
an und für ſich ſchon nicht über das Eindringen der
Induſtrie an dieſer herrlichen Stelle entzuckt iſt, ſo
wird er mit Recht ebenſo wie wir über eine ſolche
Geſchmackloſtgkeit entrüſtet ſein. Wer in unſeren
Bergen wandert, mag nicht beim Betreten der
Steinernen Renne ſo auffällig an den Tod erinnert
werden Er will hier Geneſung ſuchen Ein
Gegenſtück mag noch Erwähnung finden, nämlich ein
Fahrplan, der mit der Ankündigung eines Sarg
magazines beginnt. Da muß es ja den Reiſenden
gruſeln, wenn er bei dem Aufenthalt auf der Station

Regenten enthüllt werden.

Renne immer „Grabdenkmäler“ vor Augen ſieht, und
wirft er einen Blick in den Fahrplan, dann hält ſich
das „Sargmagazin“ beſtens empfohlen. Es ſcheint
auch bei uns Zeit zu werden, daß ähnlich wie am
Rhein Verfügungen erlaſſen werden für den Schutz
landſchaftlicher ſchöner Gegenden gegen die
Verunſtaltung durch Reklame.“

Koburg, 22. Juli. Ein Denkmal Herzogs
Ernſt II. von SachſenKoburg und Gotha
ſoll am 30. Auguſt d. J. in Oberhof, wo der
Fürſt ſo häuftg zur Jagd weilte, in Gegenwart des

Das Piedeſtal des
Monuments wird durch eine Felsgruppe gebildet, aus
welcher eine Quelle fließt, in der eine überlebensgroße

Hirſchgruppe führendes Alttier mit Kalben
ſteht. Die Felsgruppe wird von einem ca. 200
Zentner ſchweren Felskegel gekrönt, in welchem das
85 Zentimeter hohe ovale, von Eichenlaub umrahmte
Porträtrelief des Herzogs Ernſt II. eingefügt iſt.
Der Entwurf ſtammt vom Bildhauer Knorr, während
die Teil aus echter Bronze, Porträtrelief, Hirſch
gruppe und Schrift, in der Lauchhammerſchen Werk
ſtätte hergeſtellt ſind. Mit der Enthüllungefeier ſoll
auch ein hiſtoriſcher Feſtzug in Thüringer Trachten
verbunden werden.

Meißen, 23. Juli. Nach einer waghalſigen,
gefahrvollen Fahrt landete auf Löthainer Flur
ein 25 jähriger Luftſchiffer. Er war mittags
1 Uhr in Aue aufgeſtiegen ohne Korb und Anker,
in dem Ringe ſttzend, hatte er eine Höhe von 2800
Metern erreicht und landete nach 11 ſtündiger Fahrt,
Hilfe rufend und eine Fahne ſchwenkend, auf einer
Wieſe

Deutſch-kolonigle Bamnwoll
Unternehmungen

Die ſtetig ſteigende Baumwollnot, welche die deutſche
Textil Induſtrie bereits zu Arbeitseinſchränkungen zwang, hat
das Kolonial Wirtſchafts Komitee veranlaßt, der Baumwoll
frage praktiſch näher zu treten und eine Anzahl von Baum
wollPlantagen in unſeren Kolonken ins Leben zu rufen.
Die Vorarbeiten, Verſuche und Ergebniſſe ſtellen dieſen Unter
nehmungen eine verheißungsvolle Zukunft in Ausſicht. Baum
wollkulturen ſind in Togo, Kamerun, Deutſch- Süd
weſtafrika und DeutſchOſtafrika angelegt. Auch
in Klein Aſien iſt deutſches Syndikat zur Förderung der Bau
wollkultur in Bildung begriffen. Am wietteſten ſind die Ver
ſuche und die Entw cklung der Baumwollkulturen in Togo
gediehen, ſodaß bereits im zweiten Verſuchsjahr (1902) das
doppelte Quantum des erſten Verſuchsjahres, alſo 50,000 Pfd.
entkernter Baumwolle, aus Toeo ausgeführt werden konnten.
Die Koſten pro 500 Pfund beliefen ſich ausſchließlich der e
Geſchäftsführung und Amortiſation auf 205,35 Mk. der
MarktpreisErlös betrug 343 50 Mk. Neue Baumwollfelder,
namentlich in Mittels und Süd Togo, ſind angelegt; Fak
toreten befaſſen ſich, wenn auch in beſcheidenem Umfange, mit
dem Ankauf von Baumwolle. Eine Deutſche Togogeſellſchaft
iſt im Laufe dieſes Jahres begründet, welche ſich neben allge
meinem Faktoreibetrteb dem Baumwollaufkaufgeſchäft widmen
wird. Die Verarbeitung der deutſchen Kolontalbaumwolle
wurde von der deutſchen Jnduſtrie mit großem Intereſſe aufge
nommen. Die bedeutendſten Spinnereien und Webereten
Nord und Süddeutſchlands haben die Qualttät der aus den
verſchiedenen Samen gezogenen Baumwolle einer gründlichen
Prüfung unterzogen, die u. a. dahin führte, daß die Togo
Baumwolle eine höhere Wertſtufe einnimmt, als die Taxe der
Bremer Baumwollbsrſe urſprünglich feſtſtellte.

Zur Förderung der deutſchen Baumwoll Unternehmungen
im größeren Stil hat das Kolonktal-Wirtſchaftliche
Komitee für die nächſten Jahre folgenden Arbeitsplan ent
worfenr Einheitliche Organiſation der Baumwoll Eingeborenen

kulturen, Verſuchs und Lehrſtationen, Baumwollmärkte
und Transportverhältniſſe in Togo und in DeutſchOſtafrika
und Einleitung einer Organiſation in Kamerun und Deutſch
Südweſtafrika zwecks Steigerung der Baumwollproduktion,
Veredelung der Qualitäten, Bekämpfung von Schädlingen,
Vervollkommnung der maſchinellen Erntebereitung und Ver
billigung von Land und Seetransport. Aufſtellung von
Generalbevollmächtigten. Abhaltung von jährlichen Baum
wollkonferenzen an Ort und Stelle in den Kolonien
Unterſtützung ſelbſtändiger Baumwoll Unternehmungen
durch koſtenfreie Ueberlaſſung von ausgeſuchtem Saatgut,
von Gins und Ballenpreſſen, und durch Gewährung von
Transportvergütungen und Geldprämien.

2. Betreiben des Baues von Eiſenbahnen in den Kolo
nien zur Aufſchließung von Baumwollproduktionsgebieten.

3. Förderung deutſcher Baumwollunternehmungen in
Kleinaſien und Südamerika durch BaumwollVerſuchs
und Lehrſtationen, koſtenfrete Ueberlaſſung von ausgeſuchtem
Saatgut, von Gins und Ballenpreſſen, durch Maßnahmen
zur Erleichterung und Verbilligung des Transports der
Baumwolle nach Deutſchland. eZur Durchführung des Programms ſind aber erheblich größere

Mittel erforderlich, als ſolche dem Komitee zur Verfügung
ſtehen. Das Komitee wendet ſich daher an das Reich, an
die Volksvertretung und an die kolonkalen und
induſtriellen Kreiſe um finanzielle Unterſtützung, mit
dem Hinweis, daß für die nach dem deutſchen Beiſpiel unter
nommenen engliſchen und franzöſiſchen Baumwollkulturverſuche
der „Britiſh Cooton Growing Aſſociation“ vorläufig 1
Million Mk. und der „Aſſociation Cotonnière Colonfale“
vorläufig Millkon Fres. zur Unterſtützung ſeitens ihrer
Regierungen zugeſichert ſind. Eine Baumwollverſorgung
Deutſchlands aus den Kolonien und überſeeiſchen Intereſſen
gebteten iſt allerdings von größter handeles politiſcher und
ſozialer Bedeutung. Die deutſche Textilinduſtrie ſchafft heute
Produktionswerte von jährlich etwa 800 Millionen Mk. und
ernährt über 1 Million Arbelter. Da die amerikaniſche
Baumwollproduktion den Weltverbrauch nicht mehr decken kann
ſo ſteigen ſelbſtverſtändlich die Baumwollpreiſe und die wildeſte
Spekulation iſt auf dem Baumwollmarkt eingeriſſen, welche
die Preiſe um mehr als 50 Prozent in den letzten Monaten
in die Höhe trieb. Die deutſche Textilinduſtrie mußte dieſe
Spekulation mit 60 Millionen Mk. bezahlen. Daher iſt mit
allen Mitteln die Unabhängigkeit Deutſchlands von der amerik
kaniſchen Baumwollproduktkon zu erſtreben
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empfehle m. reſtaurierten

DilettantenVerein.

Abmarſch 21/2 Uhr vom Kinderplatz.

o.

z. Ner

Monats Yerſammlung

u. verw. Werufe Hirſch Duncker)
Montag den 27. Juli, abends S Uhr,

in der Reſtauration „Zum Deutſchen
Kaiſer“, Friedrich und Annenſtr.Ecke.

Hierauf:
Kranken und Wegräbniskaſſe.

Zu vorſtehendem Verein iſt auch Kürſchnern,
Schuhmachern, Sattlern, Tapezierern u. A.
ſowie Näherinnen, Plätterinnen u. dergl. der
Beitritt geſtattet und beſtens zu empfehlen.

Gleichzeitig den Mitgliedern zur gefälligen
Kenntnis, daß die Beiträge jetzt nur in den
regelmäßig ſtattfindenden Monatsver ſammlungen
gezahlt werden können, was zu beachten iſt.

Näheres beim Kaſſierer Dahn, gr. Ritter

ſtraße 11. Der Vorſtand.
Zu Hochzeits, Kindtaufs

und Viſitenfuhren

e Laondauer
bei billigſter Berechnung.

A. Rrünſng,Neumarkt 41.

Sonntag den 26. Juli

Meiſter fiüx Areherei und Schloſerei ſoſprt
des Gewerkvereins der Schneider

geſucht von mittlerer Armaturenfäbrik (ungeſähr 50 Drehbänke) in größerer Stadt Sachſens,
der beſondere Erfahrungen beſitzt in Maſſenfabrikation, Lohn und Akkordweſen.
Verheiratete Bewerber, die mit der Fabrikation von Jnfektoren, halbrunden
Condenstöpfen, Reduzierventilen e. gut vertraut ſind, werden bevorzugt Offerten
mit ausführlichem Lebenslauf und Gehaltsangabe (nur ſolche haben Zweck) erbeten unter
L 7 3912 an die Exped. d. Bl.

Merseburg, Casino.
S Vienenwirtſchaftliche Ausſtellung

vom 25. bis 27. Iuli 1908.,
ee Eintritts- Preiſe.
I. Einzelne Perſonen.

Einmaliger Eintritt 0,50 Mk. Mehrmaltger Eintritt für alle 3 Tage gültig, 1,00 Mk.
Zutritt zu Theater und Ball iſt nur gegen Zuſchlag von 50 Pfg. geſtattet.

II. Familien Karten
Für 1 Tag gültig 1 Mk. 50 Pfg. Für 3 Tage gültig 2 Mk. 50 Pfg.

Dieſe Karten berechtigen auch zum Zutritt von Theater und Ball.
Militärkarten 25 Pfg., Kinderkarten 10 Pfg.

Das Ausſtellungs-Komitee-
ver Btenenwirtſchaftlichen

Ausſtellung

u

Ausflag nach Bahnhof
BRiedere enunea-

Der Vorſtand.

v

Sonntag den 26. Jult, nachm. 2 Uhr,
Fawilicnaueſlug nach Löpitz,.

Gäſte willkommen Der Vorſtand.

Ammendorf.
Gaudiehs Restaurant

Heute Sonntag
Tanzkränzehen.

Der Turnverein.

Sonntag den 26. Juli

e ugenedball.Der Tag rückt ran,
Wir freuen uns auf unſern Jugendball,
Wir laden viele Gäſte ein,
Willkommen ſind ſie all.
Wir ſind erfreut und hochbeglückt
Bringt Alle ſchönes Wetter mit.

Die Jugend. A. Neidhboldt, Gaſtw-
Gaſſhaus zum heitern Vlic

LGeua.
Schönſter Spaziergang an der Saale.

Heute Sonntag
GeſellſchaftsKeänzchen.

Speiſen und Getränke in bekannter Güte
Gleichzeitig bringe meinen ſchattigen und

ſtaubfreien Garten, ſowie Saal für Geſell
ſchaften und Vereine in empfehlende Erinnerung

Es ladet ergebenſt ein
Ernst BDissmew-

Reſtaurant
ſeburger Rahen,

Neumarkt 42.
Heute Sonntag

Tauhen, Hähnchen
und Gänſe-Auskegeln.

Dauer's Reſtauration
Heute SonntagGinſe- Enten Hühuchenanskegeln E

Gaſſhof zum Süchſiſchen Hof.
Sonntag den 26. Juli, von nachmittag

3 Uhr an,
Geflügel-Auskegeln,

wozu freundlichſt einladet W Burger-

Vememiem.
eute SonntagKöſen ihre ſagen

Tribünenbillets
zur Kaiſerparade.

Verkauf nach Plan von heute ab auch bei

Otto Vuchs, Merſeburg.

W. „uyra“,

h z
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I Sehmtze.

ſier- Manöver
empfehlen in großer Auswahl

zu ſehr billigen Preiſen
Schlafdecken, Steppdecken,

Siserne Zeitstellen,
Matratzen, Zettbezüge,

Zettfedern, DHaunen,

e

Livoli-Cheater.
Direktion August Doerner,

Sonntag den 26. Juli
Das Glück im Winkel.
Schauſpiel in 3 Akten v. Herm. Sudermann.

W Anfang 8 Uhr.
W Montag geſchloſſen.

Dienstag den 28. Juli
Veneſtz für Herin Heinr. Doll.

Robert u. Bertrum.
Große Poſſe mit Geſang in 4 Bildern

von Guſtav Raeder.
Jm 3. Akt. Geſangseinlagen der Opern

mitglieder

Schützenhaus.
Heute von nachmittags 4 Uhr und abends

8 Uhr ab
große muſikaliſche Unterhaltun

unter gütiger Mitwirkung des Herrn Otto
Krausegaaanm, Entree frei.

Carl Landgraf-

Zum Mannſchießen empfehle mein

e Feſtzelt
auf dem Schützenplatze

Reichhaltige Küche gute Getränke.
Bd. JIeye-

Weintraube.
Sonntag den 26. Juli

auf renovierter Bahn.

9Berger's
Fabrikate: Germania-Cacao,

Amato- Chocolade, Milch-
Chocolade sind in Qualität

unerreicht und werden des-

halb vom Publikum den aus
landischen vorgezogen,

Entenauskegeln

Albert Schramm-

Cas im.
Empfehle während der Bienen Ausſtellung

Lendenbraten,
Gtämseeratere,
Ragout fim,
Aal und Soehleſeund verſchiedene andere warme u. kalte Speiſen

H. Köhler-
Ich ſuche per ſofort oder ſpäter

3 tüchtige Verkäuferinnen für Kurzwaren,
L küchtige Verkäuferin für Vutz

üchtige Verkäuferin für Vapiſſerie,
1üchtige Verkäuferin für Wäſche

Offerten mit Bild, Zeugniſſen und Gehalts
anſprüchen an
Emil JosKe, Weißenſels a. S.

Stellungerhalten junge Leute nach 2 monatlicher gründl.
Ausbildung als Rechnungsführer, Amts
ſekretär, Berwalter. Honorar mäßig
Erfolg garanttiert.

A. Stein, Halle a. S.
Landw. Lehrinſtitut, Götheſtr. 8.

Eine Frau
zur Feldarbeit wird angenommen.

Mexrtel. Nenmarktsmühle.

Ein Knecht
wird geſucht. Zu erfragen beim

Kaufmann Sauerbrey-
Jch ſuche zum 1. Auguſt einen jungen

Mann als

Den geehrten Einwohnern von Merſeburg und Umgegend die
ergebene Mitteilung, daß ich mich hier Amtshäuſer 8 (Sächſ. Hof) als

Ddekorations- Maler
etabliert habe und bitte um gefl. Zuwendung von Malerarbeiten in

Leime, Oel vwund Kalkfarben
ſowie auch in

Zapezieren, glech- und Wagentackieren
bei ſehr reeller und billiger Bedienung

Hochachtungsvoll

Georg OlrystalI,
Dekorattionsmaler.

Kulscher.
Dr. Benner, Bahnhofſtr. 3.

ſuchen wir ſür unſerPer Oſtern k. J.
Komtor einen

Lehrling
mit gründlicher Schulbildung

B. Wirth Sohn.
1 Kindermädchen

für den ganzen Tag ſofort geſucht. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Ein ſungeres Mädchen als

Auufwartung
geſucht Oberbreiteſtraße 23.Ein ine e Sparen ſind

Fs Suppen- und
Beſtens empfohlen von

W. Lötteritaseh, Gotthardtsſtr. 11.

Speiſ en
Würze, Bouillon Kapſeln.

Kleiner ſchwarzer Hund
mit Halsband zugelaufen. Abzuholen

Unteraltenburg 60.
Gummireifen vom Kinderwagen vor dem

Sixtitore verloren. Der ehrliche Finder wird
gebeten, denſeben daſelbſt Nr. S abzugeben.
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S uur noch dieſe Woche W befinden ſich noch:Reſte zu Kleidern, Koſtümen, Röcken, Bluſen ee., Spachtelborden

Samt- und Seidenreſte zu Schlenderpreiſen.
I. Nauurnmamm, an der Geiſel 2, I.

Deering- Bindegarn
Vollſtändiges Lager in Original Reſerveteilen. Geſchulte SpezialMonteure.

Deerins
Pferderechen

n keiner Konkurrenz an Dauerhaftigkeit, Einfachheit und Leichtzügigkeit übertroffen

2 Jahre Garantte.
Deering Maſchinen erfordern wenig Reparaturen

unter Garantie der Meterzahl pro Kilo
und Bruchfeſtigkett.

Leop, Robert Co. Hals a, S., ahtnger- 5
Saminkans Kiehter s Kobert, Namburg.

0, Fritze's
VernſteinFußbodenlackfarbe,

Marke „Frauenlob“,trocknet in 456 Se n glashart und gibt
hohen Glanz,

Emaillefarbe, weiss,
trocknet in 2 St. und eignet ſich vorzüglich zum

Anſtrich von Türxen, Fenſtern c.

Oelfarben
in allen Nüaneen, raſch trocknend und nicht

nachklebend.

Leinölfirniß,
garantiert rein.

Möbellacke, Lederlack,
Hutlacke, Siccativ, Terpentinöl c.

Bohnerwachs, Brouzen.
Schablonen für Maurer.

Finselin großer Auswahl empfiehlt billigſt

AdlerDrogerie
Wilh. RKies lich.

Entenplan.

hotogr. Apparate.Preisliſte r De umſonſt.

Alle Bedarfsartikel.

g. m

Günſiger Felegenheislan
Wegen Aufgabe des Ladengeſchäfts verkaufe

ich von heute ab ſämtliche Ladenwaren, als
Koſfer, Taſchen, Portemonngies,

Hoſenträger, Marlttaſchen u dal. m.

zu und unter dem Einkaufspreks.

M. Am Sattlermſtr.,

u. gesiebte Kohlen,
zu Hausbrand und 9nduſtriezwecken empftehlt in Jadungsbezügen

Waldauer BraunkohlenJnduſtrie A.-6.

Alfred Rischer, Merſeburg,durch

ſowie Ia Briketts

See Sſermana-

Fahrräder
sind unstrettig die Bestem!

Vertreter H. Baar., unnr
Fähmschinen- nd Bahr rade Lager,

Reparatur Werkstatt.

S ſolcher Laſter leidet.
I danken demſelben ihre Wieder

Rmarkt Hr. 21, ſowie durch jede Buch
h handlung.

Max Wergien,
olytechnisches Institut, e
e Hoessen,e e

Ingenieure und Baumeister.
6 akad. Kurse.

S Werte 7
Austriebfarhe

für fussböden

O. fritzes
gechslein. -Oel- aohfarh

S aus relnen Bernsteln fabrlelrt
m Kein Spiritualack
S Irocknet in 6--8 Stunden deckt
A bessgoer als Oelfarbe und steht so

blankg wie Lack; übertrifft anS Haltbarkeit und Dleganz jeden
bisher bekannten Anstrich.

Die Iackfarbe Wird streichtertig
geliefert. und Kann von Jeder

mann selbst e e na Der Allein- Vertauf
von Bernſteinöllackfarber

von O. Fritze in Berlin
iſt nur bei

Oscar Eeberl,
Drogen- und Farbenhandlung

16 Burgstrasse 16.
Die LLackbüchſen von O. Vritze,

Berlin ſtad mi“
blanweißem Etiguett

verſehen, was wohl zu beachten iſt.

für alle durch jugendliche Verirrunge J

Erkrankte iſt das berühmte Werk:

I n
I S31. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk.

Leſe es Jeder, der an den Folgen
Tauſende ver

erſtellung. Zu beziehen durch das
erlagsmagazin in Leipzig, Neu

PROFESSOR RM

AMBROSIA
BROD u. CAKES
GERICKE- P S
r ger Schwächste Magen

on e krüh
O. L. Zimmermenn-

bgangszeug.
Verbande Deuts
Baugewerksmoeist. aner

Hochhbau-, Steine e e e
Direktion o Prof. e

jetzt Schmaleſtr. 15, früher Gotthardtsſtr. 18.

Neuheiten
Mundharmonilas

ind in großer Auswahl wieder
eingetroffen, desgl.

Zugharmonikas
ingltbekannter Güte bei

Hugo Becher,
an der Geiſel.

Bareinkäufen 10 Proz. Rabattt-
NB. Echt italieniſche und

Violinſaiten.

Rat ev. Hilfe bei Blutſtockung ert.
C. Wagner, Halle a. S., Töpferplan 8, S. G.

Zaby-Nusstattungen
von der einfachſten Ausſührung an,

Hemdenſtoffe und Wäſcheſtickereien
empfiehlt

G. Brandt, Gotthardtsſtr. 1213.

Emmerlings
Kindernährzwiebachk,

von Aerzten verordnet,
in Paketen a 10 und 30 Pfennig, empfiehlt

Robert Schultze
Hälterſtraße 14

Königreich Sachsen
Technikum Hainichen

Höhere TLehranstalt f. Maschinen- u. Elektro-
Ingenieure, Techniker, Werkm. Progr. frei.

EWer reiche Heirat
wünscht. Wende sich vertr. an Beform,
F. Gombert, Bern S, l4. Sof. erh. Sie

600 relehe Part, und Bilch zur Ausw.
Reiche Heirat! 2 Schwsstern, 24land 22, Verm, ſo 450 000 Mk wünsehon

sich m coharakterv, Herren wenn auch ohne
Voerm., zu verb. Bewerber erf. Nah u. erh Bilch

d. Bureau Reform, Berlin S. 14

Hierzu eine Beilage.

a

r



Provinz und Umgegend

Teuchern 22. Juli. Dank der günſtigen
Witterung und lohnender Trachtverhäliniſſe haben in
dieſem Jahre die Bienenzüchter eine recht
gute Ernte gehabt. Haben doch manche Völker
50 Pfund Honig und mehr ergeben, und auf großen
Ständen konnten nicht genug Gefäße zu ſeiner

Aufnahme angeſchafft werden. Selbſt Jmker mit
Stabilbau haben ſchöne Erträge zu verzeichnen gehabt.

Um die Bienenweide zu verbeſſern, hat man verſucht,
die Phazelie (Pfacelig congesta) anzubauen, und
damit gute Reſultate erzielt. Dieſe Pflanze zeichnet
ſich vor anderen durch ihren, dem Honig ähnlichen
Geruch aus und iſt, namentlich bei ſonnigem Wetter
von den Jmmen reichlich beflogen. Durch Ausſagt

dieſer Bienennährpflanze in die Stoppelfelder ſoll
verſucht werden, eine Spättracht, an der es unſerer
Gegend fehlt, zu ſchaffen.

r Annaberg, 24. Juli. Bei dem Haltepunkt
Buchholz entgleiſte heute nachmittag 3 Uhr

ein Teil des Perſonenzuges, der von Weipert
nach Chemnitz fährt.

Gepäckwagen ſtürzten um, wobei nach bis jetzt vor
liegenden Meldungen 4 Perſonen tötlich ver

ſchwer und 6 Perunglückt, ſowie 1 Perſon
ſonen leicht verletzt ſind.

Weimar, 23. Juli. Der Großherzog von
Weimar beſuchte am Mittwoch das Schützenfeſt
der Büchſenſchützenkompagnie in Weimar und beteiligte
ſich auch am Schießen. Auf Sauſcheibe ſchoß er
auf 60 m Entfernung 24 Ringe, auf Standſcheibe
bei 175 m eine 15 und bei 300 m eine 16. Sehr
überraſcht waren die Zuſchauer, daß das vom Groß
herzog angeſagte „Abkommen“ genau mit dem Ein
ſchlagen des Geſchoſſes übereinſtimmte.

Gotha, 23. Juli. Von einem Schwarm
Bienen über fallen wurde beim Weißen Brunnen
ein 11 jähriger Knabe der auf einem kleinen,
mit einem Bock beſpannten Wagen Futter holen

wollte. Der Knabe, ſowie das Tier wurden durch
die Bienenſtiche. arg zugerichtet; erſt auf die Hilferufe
des Kindes hinzugekommene Perſonen haben die
Bienen aus deſſen Geſicht förmlich abſtreifen müſſen.
Durch dieſe mitleidigen Leute, die ſich ungeachtet der

auch ihnen drohenden Gefahr des Knaben hilfsbereit
annahmen, wurde dieſer und das Gefährt nach der
elterlichen Wohnung in der Hützelsgaſſe verbracht.
Hoffentlich iſt das Sehvermögen des Kindes, das
ohnehin ſchwach iſt, durch die Stiche nicht noch mehr
geſchädigt worden, was wegen der Geſchwulſt geſtern

noch nicht feſtgeſtellt werden konnte. S
T Eichenberg, 23. Juli. Eine gräßlich

Bluttat hat ſich in dem benachbarten Diemarden
ereignet. Ein junger Mann Namens Fink aus

Großlengden erſtach in einem aus geringfügiger
Urſache entſtandenen Streit den Mühlenbeſttzer

Bauermeiſter in Diemarden, einen in hoher Achtung
ſtehenden Mann. Der Totſchläger wurde verhaftet

Helmſtedt, 23. Juli. Einen Hundert
markſchein zum Frühſtück verzehrt hat das
jüngſte Kind einer Familie im benachbarten Errleben.
Den beiden jüngſten Kindern war in Abwesenheit der
Eltern ein Hundertmarkſchein in die Hände gefallen.

Das ältere Kind zerſchnitt den „Blauen“ mit der
Schere in lauter kleine Fetzen, worauf das jüngſte die
kleinen Stücke auf das Butterbrot legte und mit ver

zehrte. Die Eltern fanden bei der Heimkehr nur noch
geringe Ueberbleibſel des Scheines

M ühlberg a. Elbe, 24. Juli. Ein be
dauerlicher Unfall ereignete ſich hier durch leicht
ſinniges Hantieren mit einem geladenen Revolver.

Der 17 Jahre alte Muſtkerlehrling Max Heyne aus
Langenriets hatte geſtern abend in die Behauſung

ſeines Lehrherrn, des Muſtkdirektors Meyer hier, einen
Revolver mitgebracht. Auf dem Hofe machte er ſich
an dem Revolver zu ſchaffen und zielte im Scherz
guf das auf dem Hofe beſchäftigte 14 Jahre alte

Dienſtmädchen ſeines Lehrherrn. Plötzlich entlud
ſich die Waffe und die Schrotladung ging dem
Mädchen in die Schulter, in den Hals und ins Ge
ſicht. Auch die Hand, die das Madchen, als es ſah,
daß der junge Mann zielte, über die Augen gelegt
hatte, wurde verletzt, doch wurden infolgedeſſen die
Augen nicht von Schrotkörnern getroffen Der ſchnell
herbeigeeilte Arzt konſtatierte, daß die Verletzungen
glücklicherweiſe nicht ſchwer ſind.

Vom Petersberg, 24. Juli. Jn dem be
nachbarten Orte Wiedersdorf wurde die 62 jährige
Frau Johanne Friederike Tegel geb. Jentzſch aus
Hainchen als Leiche aus dem dortigen Dorfteiche
gezogen. Ob ein Unglücksfall oder ein Selbſtmord
vorliegt, konnte nicht ermittelt werden. Jm Pfarr
dorfe Radis ertrank ebenfalls im Dorf teiche beim

Baden der 11 jährige Sohn des dortigen Pfarrers

Wunderlich. S S eMagdeburg, 24. Juli. Heute mittag um
12 Uhr wurde der bei der Firma Köhne Vöckel

2 Perſonenwagen und der

mann in Groß Ottersleben angeſtellte frühere Kutſcher,
jetzige Comptoirbote Eggert auf der Chauſſee
zwiſchen Sudenburg und Ottersleben von zwei
Strolchen gügefallen, die es auf den Geldbeutel
abgeſehen hatten, den der Bote täglich von einem
Bankhauſe in Magdeburg für die Firma abholt.
Durch das Herbeieilen anderer Perſonen wurde dieſes
Vorhaben vereitelt, und die Räuber ergriffen die
Flucht. Sofort wurde ihre Verfolgung aufgenommen,
und es gelang, einen der Strolche mit Hilfe eines
Radfahrers einzuholen und ihn der Ortspolizeibehörde
zuzuführen e

JJ---—————Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 26. Juli 1903.

Zu der geſtern ſtattgefundenen Eröffnungs
feier und Uebergabe der Ausſtellung des
Bienen wirtſchaftlichen Hauptvereins ver
Provinz Sachſen, der Thüringer Staaten und des
Herzogtums Anhalt waren leider der Herr Ober
präſtdent der Provinz Sachſen Excellenz von
Bötticher und der Herr Regierungs Präſtdent
von der Recke nicht erſchienen. Beide Herren
waren durch dringende Amtsgeſchäfte an der
Teilnahme verhindert. Bei dem gegen 11 Uhr
im Saale des „Caſino“ ſtattfindenden Erxröffnunge
akt ergriff der Vorſitzende der Landwirtſchaftekammer,
Herr Major von BuſſeSchortau, zuerſt das Wort
zu einer herzlichen Begrüßungsanſprache an die
aus allen Teilen der Provinz ſo zahlreich erſchienenen
Jmker und VBienenfreunde. Jm Anſchluß hieran
machte der Herr Redner die Mitteilung, daß mit
dem 33 jährigen Beſteben des Bienenwirtſchaftlichen
Hauptvereins am geſtrigen Tage zugleich die 25 jährige
Feier des Anſchluſſes des Vereins an den Zentral
verein verbunden ſei, was von den Mitgliedern in
lebhafter Weiſe begrüßt wurde. Hierauf brachte Herr
Major v. Buſſe ein Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer
Wilhelm II. aus, in das die Anweſenden begeiſtert
einſtimmten. Nach dem Abſingen des erſten Verſes
von „Heil dir im Siegerkranz“ hieß ſodann namens
des Kreiſes Merſeburg Herr Landrat Graf d'Hauſſon
ville die Erſchienenen in herzlicher Weiſe willkommen
und pries in anerkennenden Worten die Vorteile
der Bienenzucht, durch die namentlich die Landwirt
ſchaft in ihrer ganzen Entwickelung eine kräftige
Unterſtützung erfahre. Herr Oberbürgermeiſter
Reinefarth begrüßte im Auftrage unſerer Stadt
die anweſenden Bienenzüchter mit dem herzlichen
Wunſche daß es ihnen in unſerer ſtets freundlichen
Stadt recht gut gefalle, damit Merſeburg wieder
einmal Gelegenheit habe, eine der nächſten Ver
ſammlungen des Bienenwirtſchaftlichen Hauptver
eins in ſeinen Mauern beherbergen zu können
Herr Paſtor SchulzeFlemmingen ſtattete hierauf
als Vorſthender des Hauptvereins den Vorrednern
ſeinen Dank für die freundlichen Worte ab. Gern
ſei der Perein nach Merſeburg gekommen, nur zu
kedauern ſei es, daß das Oberhaupt der Provinz
Sachſen, Herr. v. Bötticher, nicht habe anweſend ſein
können. Redner gab hierauf einige ſehr lehrreiche
Erlaäuterungen über den innigen Zuſammenhang des
Bienenlebens mit der Landwirtſchaft, zu deren Ent
wickelung die Bienen einen großen Teil beitragen
Mehrfache Nachforſchungen und Beiſpiele in Hülle
und Fülle haben das zur Genüge bewieſen. Und wie
groß iſt dieſer Nutzen des kleinen Tierchens Wenn
man bedenke, daß von einem Stock, der etwa
20000 Vienen in ſich birgt, mindeſtens 70 bis
80 Bienen in jeder Minute draußen herum
fliegen und jede Biene etwa fünfzig einzelne
Blüten derſelben Pflanzenart aufſucht, ſo kann man
hieraus ungefähr ſchließen, was für ein bedeutender
Faktor die Biene für die Befruchtung der Blüten iſt.
Redner führt hierzu einige Beweiſe an, die die Vorteile der
Bienenzucht in der Landwirtſchaft in klarer und deut
licher Weiſe erkennen laſſen. Mit einem Hoch auf
die Stadt Merſeburg und auf die Behörden, die in
ihr ſchalten und walten, ſchloß der Herr Vorſitzende
ſeine beifällig aufgenommenen Ausführungen
Hieran ſchloß ſich ein Rundgang durch die
Ausſtellung, die reichhaltiger und intereſſanter
kaum gedacht werden kann. In Uberſtchtlicher Weiſe
ſind ſämtliche Produkte der Bienenzucht und die hierzu
erforderlichen Geräte in 18 Nummern geordnet. Dieſe
ſind in 4 Gruppen zuſammengeſtellt, wovon ſich 3,
betreffend Bienenwohnungen, Honig und
Bienenprodukte, Geräte und Lehrmittelim
„Caſtno“ befinden während die erſte Gruppe, die leben

den Bienenvslker, in Bagr's Radfahrbahn Auf
ſtellung gefunden hat. Am heutigen Sonntag
findet um Il Uhr im „Caſtno“ die Generalver

ſammlung des Vereins ſtatt, zu der eine Reihe
hochintereſſanter Vorträge angemeldet ſind. Bemerken
wollen wir noch, daß der Zutritt zu dieſer Ver
ſammlung jedermann geſtattet iſt. Nachmittags

Merſeburger Correſpondent 26. Juli 1903.
findet Feſtkongert und abends Ball ſtatt. Die Ziehung

der Ausſtellungslotterie beginnt Montag früh 7 Uhr.
II Das Provinzial Schulkollegium zu Magdeburg

hat die Verlegung der Herbſtferien an den
höheren Lehranſtalten um 8 Tage verfügt. Die Ferien
beginnen nunmehr am 3. Oktober und enden am
20. Oktober. Die Verfügung für die Schulen in der
Provinz Sachſen iſt erlaſſen wegen dem Schulmänner
und Philologentag, der am 6. Oktober in unſerer
Nachbarſtadt Halle zuſammentritt.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten
Salon. An neuen Gemälden ſind eingegangen
„Auf der Schützenwieſe“ von Oskar Herrfurth, Weimar,
„Abendſtimmung“ und „Landſchaft“ von C. A.
Brendel, Berlin, Stillleben mit Früchten Roſen
ſtrauß und von Cl. Schuberg,
Karlsruhe, „Jm Kieler Hafen „Föhren bei Dugau“
und „Mühle an der Schlei“ von Jda Gieſecke, Kiel.
Anläßlich des großen Mann und Preis
ſchießens der privilegierten BürgerScheiben
SchützenGilde iſt für den heutigen Sonntag
und die folgenden Tage folgendes Programm feſt
geſetzt: Nachmittags 3 Uhr Auszug der Schützengilde
Abmarſch vom Bahnhof) nach dem Feſtplatze. Hier

ſelbſt am Nachmittag und Abend Konzert und darauf
Tänzchen. Montag den 27. Juli vormittags 11 Uhr
gemeinſchaftliche Tafel; nachmittags Konzert und
abends Ball Dienstag den 28. Juli abends Konzert,
italieniſche Nacht mit Feuerwerk. Mittwoch den 29. Juli
nachmittags Konzert, Verloſung und Kinderſpiele,
abends 6 Uhr Aufſteigen eines Luftballons. Donners
tag den 30. Juli nachmittags Schießen auf vie
Königéſcheibe; um 5 Uhr Proklamierung des Königs
und Preisverteilung; um 6 Uhr Einmarſch der
Schützengilde und abends Ball. Sonntag den
2. Auguſt nachmittags allerlei Volksbeluſtigungen
auf dem Feſtplatze, ferner Königstafel und an
ſchließend hieran abends Königsball.

Alljährlich nach eingebrachter Ernte iſt er
fahrungsgemäß die Beobachtung zu machen, daß ſich
die Brandfälle auf dem Lande mehren
Abgeſehen von elementaren Verhältniſſen, vielleicht
auch den Brandſtiftungen, iſt jedoch leichtſinnige
Hantierung mit dem Feuer meiſt die Urſache
wird oft in wenigen Stunden vernichtet, was der
Segen des Himmels und der Fleiß eines Jahres
geſchaffen haben. Möchten daher alle Landwirte und
Landbewohner folgendes beachten Belehret eure
Kinder, wie gefährlich es iſt, mit Feuer und Licht zu
ſpielen. Sorgt dafür, daß ſte nicht in den Beſttz
von Zündhölzern gelangen. 2) Laßt eure Arbeiten
in der Scheune in einer Zeit verrichten, in der künſt
liches Licht nicht nötig iſt. 3) Verbietet euren
Dienſtboten mit aller Strenge, ſtch mit offenem Lichte
in Stallungen oder Kammern zu begeben, ſchont da
her die wenigen Ausgaben für geſchloſſene gegen das
Zerbrechen geſchützte Laternen nicht. Seid ſtreng
und duldet nicht, daß eure Knechte die Wirtſchafts
gebäude mit brennender Zigarre oder Pfeife betreten
Gebt in allem ſelbſt das beſte Beiſpiel. 5) Verſichert

die Ernte rechtzeitig S aDoppelkonzert des Trompeterkorps des
13. Huſarenregiments und der Merſeburger
Stadtkapelle am 24. Juli in der Reichs
krone“ Dirigenten Herren Stabstrompeter
Otto Heinrich und Muſtkdirektor Fr. Hertel,

So vortrefflich wie vorgeſtern abend iſt hier lange
nicht muſtziert worden. Die Militärkapelle erwies ſich
unter der ſchwungvollen Leitung des Herrn Heinrich
als gut geſchult und ſehr leiſtungsfähig, ſie bildete
mit unſerer Stadtkapelle einen auch klanglich anſehn
lichen Jnſtrumentalkörper, der allen Weiſungen von
oben her ſchmiegſam folgte. Die Ausführung aller
Stücke einſchließlich der Zugaben (u. a. zwei
Quartette für Saxophon „Zieh hinaus im Morgen
grauen und „Chor a d. Nachtlager“ von den
Huſaren ſchön vorgetrggen, die auf den rauſchenden
Beifall hin bereitwillig gewährt wurden, war hohen
Lobes wert und zeigte die alternirenden Dirigenten
Herren Heinrich und Hertel als ihrer Aufgabe völlig
gewachſen. Aus dem intereſſanten Programm ver
merken wir u. a eine ſlaviſche Rhapſodie von
Friedemann (Stadtkapelle), NibelungenFantaſte von
Peisker und Hohenzollern Triumph- Marſch von
Kosleck (Trompetercorps), ein von Herrn Heinrich
mit weicher Tongebung empfindungsvoll geblaſenes
PiſtonSolo (Du biſt das Licht von Waldmann),
DraviataFantaſte von Verdi, Altniederländiſches
Dankgebet mit Glockengehäute von Valerius, Jm
Zeichen des Mars Potpourri von Vollſtedt und
„Fehrbelliner Reitermarſch“ von Henrion (mit Herolds
trompeten) letzte Stücke von beiden Kapellen geſpielt.

Verdanken wir das übrigens gut beſuchte Konzert
vielleicht der Jnitigtive des Herrn Hertel? Wenn

dem ſo iſt, dann ſei unſerm tätigen Muſtkdirektor
für die Einführung ſeines früheren Kollegen, des

Mainzer Stabstrompeter Heinrich, und den durch ihn
reſp. ſein Trompeterkorps und unſere Stadtkapelle

So



ermöglichten genußreichen Abend an dieſer Stelle auf
richtiger Dank ausgeſprochen

Fleiſchteuerung! Das ungewöhnliche Steigen
der Fleiſchpreiſe bringt es mit ſich, daß überall,
namentlich in den Kreiſen der Handwerker, der kleinen
Beamten und der Arbeiter ſich das Bedürfnis geltend
macht, durch eigene Zucht von geeigneten Schlacht
tieren billige und gute Fleiſchnahrung für die Küche
zu beſchaffen. Mancher mochte ſich wohl ſelbſt gern
ein Schwein auffüttern, doch ſchon der Ankauf des
kleinen Ferkels und die Aufzucht macht ziemliche Anſprüche
an den Geldbeutel, auch iſt nicht jedermann in der Lage,
ein Schwein unterbringen zu können. So haben dem
Beiſpiele der Franzoſen und Belgier folgend, einſichtsvolle
Männer verſucht, das früher bei uns verachtete zahme
Kaninchen als Volksnahrungsmittel zu verwerten.
In vielen Orten ſind bereits Vereine entſtanden, welche
ſich ſpeziell der Kaninchenzucht widmen und die größte
Mühe ſich geben, um die Zucht populär zu machen.
Freilich iſt mit unſerem kleinen Kaninchen, dem ſog.
Stallhaſen, nicht viel zu machen, und deshalb mußten
größere Tiere eingeführt werden. Dies iſt geſchehen

Dank der Tätigkeit der Vereine und ſie ſind auf dem
beſten Wege, ihrem Ziele näher zu kommen. Möchten
ſtch doch recht viele Leute den beſtehenden Kaninchen
züchterVereinen anſchließen, damit die Diviſe
der Vereine, „Kaninchenfleiſch muß Volksnahrung
werden zur Tatſache wird. Das Kaninchen iſt
äußerſt anſpruchslos, gedeiht bei einigermaßen paſſender
Pflege ſehr gut und läßt ſich auf dem beſcheidenſten
Plätzchen, im Holzſtall oder dem Hofe unterbringen.
An Orten, wo bereits KaninchenzüchterVereine be
ſtehen, werden die Mitglieder dieſer Vereine gern
jede gewünſchte Auskunft über Anlage und Betrieb
einer Kaninchenzucht geben, da, wo Vereine nicht be
ſtehen iſt die Expedition des „Kaninchenzüchter“,
Leip,ig, gern zur Auskunſt bereit.

In der Nähe der Stadtkirche über fuhr heute
gegen mittag ein Arbeiter mit ſeinem Veloziped einen
etwa dreijährigen Knaben und machte dabei
recht unliebſame Bekanntſchaft mit dem Straßen
pflaſter. Diesmal traf den Radler keine Schuld, da
derſelbe vorſchriftsmäßig geklingelt hatte und der
Knabe von ſeiner Mutter, einer dort ſtehenden
Verkäuferin, in einem unbewachten Augenblicke gegen
die Maſchine gekaufen war. Glücklicherweiſe kamen
beide Teile mit leichten Verletzungen davon.

Wie aus dem Jnſeratenteile der heutigen Nr.
erſichtlich, findet der Verkauf von Tribünen
billets zur Kaiſerparade von heute ab auch
bei Herrn Kaufm. Otto Fuchs, kl. Ritterſtr. hier
ſelkſt, ſtatt, worauf wir unſere Leſer noch beſonders
aufmerkſam machen.

CTivoliTheater.) Der heutige Sonntag
bringt auf vielſeitigen Wunſch eine Wiederholung
von Sudermann's hochintereſſantem Drama „Glück
im Winkel und dürfte auch diesmal das packende
Werk des genialen Dramatikers eine ſtarke An
ziehungekraft ausüben Am Dienstag iſt das erſte
diesjährige Benefiz und zwar iſt dasſelbe für den
beliebten Komiker und Regiſſeur Herrn Heinrich
Dodl. Zur Aufführung kommt die luſtigſte aller
Poſſen Räders Robert und Bertram“ und
werden im 3. Akt außerdem alle engagierten Opern
mitglieder Konzerteinlagen zum Vortrag bringen.
Von Dienstag den 28. d. M. ab gelangen
keine Zettel mehr zum Austragen, jevoch
wird zur Beguemlichkeit des Publikums
der genaue Theaterzettelaufder Annoncen
ſeite unſeres Blattes erſcheinen. Auch
ſind eventuellThegterzettelan der Abend-
kaſſe erhältlich.

ESterblichkeitsſtatiſtik.) Nach den unterm 12 Juni
d. J herausgegebenen Veröffentlichungen des Kaiſerlichen
Geſundheitsamtes zu Berlin über die Geſamtſterblichkeit in
den 305 deutſchen Städten und Orten mit 15000 und mehr
Einwohnern während des Monats April d. J. hat dieſelbe
S auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres
beiechnet betragen a. weniger als 15,0 in 58,
b. zwiſchen 15,0 und 20,0 in 152, c. zwiſchen 20,1
und 25 0 in 78, d. zwiſchen 25,1 und 830,0 in 20,
S. zwiſchen 80, und 85, in 3 Orten und k. mehr als
35, O in keinem Orten. Die geringſte Sterblichkeitsziffer hatte in
dem gedachten Monate Deutſch Wilmersdorf Vorort von
Berlin mit 7,6 und die höchſte die Stadt Tübingen in Württem
berg mit 32,9 zu verzeichnen. Jn den Städten und
Orken der Provinz Sachſen mit 15000 und mehr Einwohnern
ſind folgende Sterblichteitsziffern für den Berichtsmonat er
mittelt worden und zwar: In Aſchersleben 12,9 Merſe
burg 13 4 Wittenberg 18, Magdeburg 144
Elsleben 15,8 Naumburg 15,9 Zeitz 16,8 Mühlhauſen
17, Eilenburg 17,9 Weißenfels 18,6 Halberſtadt
190 Halle 19,5 (ohne Ortsfremde 17,2) Erfurt 20,
Quedlinburg 21.4 Burg 215 Stendal 21,7 Staß
furt 23,9 Schönebeck a. E. 25,0 und in Nordhauſen 26,1
Die Säuglingsſterblichkeit war im Monate April
d. J. eine beträchtliche, d. h. höher als ein Drittel der
Sbendgeborenen in 4 Orten dieſelbe blieb unter einem Zehntel
derſelben in 46 Orten Jm Ganzen ſcheint ſich der Ge
ſundheitszuſtand gegenüber dem Monate März d. J.gebeſſert zu haben. e

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt.

S Dürrenberg, 24. Juli. Die letzte amtliche
Kurliſte unſeres Solbades weiſt für den laufenden

S Wehlitz, 24. Juli. Hier wurde vor 4 Tagen
eine Abnormität geboren. Ein Huhn hat neben den
beiden natürlichen Füßen an einem derſelben noch zwei
vollſtändig ausgebildete, ſodaß vier Füße vorhanden
ſind. Die ſonderbare Kreatur lebt und befindet ſich
wohl und munter.

S Von der Unſtrut, 23. Juli. Jn der Unſtrut
wurden zwei Leichen gefunden, die bei Roßbach
gefundene iſt die der Frau Rentier K. Bleichrodt
aus Bottendorf, die andere bei Weiſchütz gefundene
diejenige des 80 jährigen Ziegeldeckers Eduard Sachſe
aus Laucha.

Wetterwarte.
Vorausſtehtliches Wetter am 26. Juli. Wechſelnd

bewölktes, zeitweiſe heiteres, etwas kühleres Wetter mit

etwas Regen. Strichweiſe Gewitter. 27. Juli.
Abwechſelnd heiteres und wolkiges, in der Temperatur
nicht erheblich verändertes Wetter mit etwas Regen.

Badegeſellſchaft
für Stadt und Kreis Merſeburg.

Jn den letzten Monaten iſt ſo viel Druckerſchwärze zur
Aufmunterung der Reichstags Wähler gebraucht worden, daß
ich annehmen konnte, zur ſelben Zeit würde für die Auf
munterung derer, denen eine Wurſt lieber iſt als Bad und
Seife, kaum etwas übrig ſein. Mancher Menſchen Wurſtig
keit vermag freilich die ſetteſte Druckerſchwärze und die weißeſte
Weſte eines glänzenden Redners nicht zu überwinden. So
viel Speckkuchen auch an den Wahltagen in den ausgeſuchten
Lokalen gebacken worden iſt, er iſt nicht im ſtande geweſen,
jene fünf Tauſend und einige Hundert in ihr Wahlkloſett zu
locken, die am 16. und 25. Juni von ihrem Stimmzettel

keinen ordnungsmäßigen Gebrauch gemacht haben. Sie
hungerten lieber wie Buridams Eſel, der doch nur zwiſchen
zwek Bündeln Heu wählen ſollte, als daß ſie ſich den
übrigen Wählern angeſchloſſen hätten.

Seien wir weniger uneinig und unentſchloſſen, wenn es
ſich nur um Kreis und Stadt und um eine Sache handelt,
deren Nützlichkeit nicht bezweifelt und deren Einträglichkett
ſehr wohl erwieſen werden kann, wenn es auch an Zweiflern
nicht fehlt, die ihren Mibürgern nicht viel Badeluſt zu
trauen und den Landleuten noch weniger! Sie dehnen den
Unterſchied der Stände auch auf den Verbrauch an Seife
aus. Schön, dann iſt auch die Steigerung des Waſch
waſſerverbrauchs ein gutes Stück ſozialer Arbeit

So viel nachträgliche Zuſtimmung ich auch bei meinen
bisherigen Bemühungen um das Zuſtandekommen einer zeit und
ortsgemäßen Badeanſtalt in Merſeburg, namentlich aus
Kreiſen der FeuerSozietäten gefunden habe, die natürlich von
der Nützlichkeit des äußerlich angewendeten Waſſers beſonders
durchdrungen ſind, an die Wahrſcheinlichkeit, daß hier in ab
ſehbarer Zeit jährlich 75 000 Wannen und Brauſebäder ver
langt. werden könnten, haben ſelbſt offenkundige Badefreunde
noch nicht glauben wollen.

Delitz ſch, ein Städtchen von 10000 Einwohnern, das
jetzt bei dem Wettbewerb um neue Eiſenbahn Reparatur
Werkſtätten Merſeburg den Rang abgelaufen hat, beſitzt ſchon
ſeit längerer Zeit eine anſehnliche Warmbadeanſtalt mit
Dampfbad u. dergl. Querfurt und Eisleben ſind
gleichfalls dabei, derartiges ſich anzuſchaffen; alſo nur nicht
gar zu ängſtlich Die Luſt am Baden kommt mit dem Vor
handenſein guter Badezellen und blanker Wannen wie das
Verlangen nach Eiſenbahnen und ſogar nach dem Leipziger
BenzinOmnibus mit der vermehrten Fahrgelegenheit.

Auf der deutſchen Städte Ausſtellung in Dresden findet
man in Abteilung VIII, Gruppe b („Statiſttk des Haupt
Ausſtellungs Gebäudes eine Tafel, welche den Beſuch der
öffentlichen Badeanſtalten mit Ausſchluß der Schul
bäder und Privat-Badeanſtalten in 46 deutſchen
Städten während des Jahres 1900 d arſtellt und die verab
folgten warmen Bäder in roter, die kalten Bäder in blauer
Farbe angiebt. Dieſe Tafel iſt im Statiſtiſchen Amt der
Stadt Dresden nach dem „Statiſtiſchen Jahrbuch deutſcher
Städte“, 10. Jahrgang, S. 315 bearbeitet. Sie zeigt uns
Stuttgart und Krefeld als die muſterhafteſten WarmBade
orte, in denen jährlich mehr als 350 bezw. mehr als 300
Warmbäder allein in öffentl. Badeanſtalten auf je 100 Ein
wohner entfallen. Täte Merſeburg mit ſeinen 20000 Ein
wohnern es ihnen gleich, ſo würden wir hier tatſächlich mit

200 X 350 70000 Warmbädern und mehr jährlich zu
rechnen haben, weil wir private WarmBadeanſtalten nach
Stuttgarter oder Krefelder Art doch noch gar nicht beſitzen und
auch Hausbäder hier kaum in dem gleichen Verhältnis wie
dort vorhanden ſind.

Freilich ſagt ſchon ein altes Lied: Die Leineweber ſind
eine ſaubere Zunft“ und daß es auch die Krefelder Seiden
weber ſind, beweiſt die Statiſtik. Will man die Merſeburger
nach den bekannten Frauenheimlichkelten in unſerem B. V.
f. ſt. J. beurteilen, ſo muß ich freilich in meiner Voraus
ſchätzung des BadeanſtaltsBeſuches einige Löcher zurückſtecken;
aber das macht nichts. Wenn ich zur Veranſchaulichung
der Zahl 750600 von 1500 Perſonen in Merſeburg ſprach,
die wöchentlich wenigſtens einmal baden, alſo von nur einem
Zehntel aller leidlich erwachſenen Einwohner, ſo habe ich
glaubhafterweiſe an einen ſo gleichmäßigen Badebetrieb, der
die Einrichtungskoſten noch verbilligen würde, nicht gedacht

In der Praxis des Badebetriebes hat man rd. mit 60
Tagen Vollbetrieb im Jahr zu rechnen, an denen ſämtl.
Wannen und Brauſen, mit Ausſchluß der Mittagszeit,
wenigſtens 10 Stunden lang in Benutzung ſein werden, um
dem Andrang ſo zu genügen, daß niemand des Wartens
überdrüſſig die Anſtalt ungebadet verlaſſen braucht, wie
es hier im Schulbad an den Tagen vor militäriſchen Muſter
ungen nur zu oft der Fall ſein ſoll. Jn der von mir
geplanten Anſtalt würden außer den mediziniſchen Sonder
bädern 12 Wannen und 10 Brauſen vorhanden ſein. Es
können alſo in 1 Stunde 24 Wannenbäder und 30 Brauſe
bäder verabfolgt werden oder bei Vollbetrieb an einem Tage
240 Wannenbäder und 300 Brauſebäder. Dem mittleren

Betrieb werden dann etwa 112 Wb. und 72 Brb. an l Tag
und dem Kleinbetrieb täglich 30 Wb. und 30 Brb. entſprechen
Rechnet man auf dieſer Grundlage pro Jahr
60 Tage Vollbetr. 60 (240-300)14400 Wb. 18000 Br.

210 Tage Mittelbtr. 210(112 72) 23 520 W. 15 120 Br.
90 Tage Kleinbetr. 90 (30-80) 00 W. 2700 Br.

zuſ. 40620 W. 35820 Br.
ſo ergeben ſich daraus in runden Zahlen die von mir in
Anſatz gebrachten 40000 Wannenbäder und 35000 BrauſeSommer die Zahl von 2385 Beſuchern nach. bäder.

Um allen Zweifeln an der Möglichkeit zu begegnen, daß
ſich eine Warmbadeanſtalt in Merſeburg ohne Zuſchüſſe er
halten a will ich obige Anſätze erheblich ermäßigen und
zwar au
30 Tage Vollbetr. 30 (240-300)-7 200 Wb. -9000 Br.
60 Tage Mittelbetr. 60 (112--72) 6 960 Wb. 4320 Br.

270 Tage Kleinbetr. 270 (30--30) 8 100 Wb. -8100 Br.
zuſ. 22260Wb. 21420 Br.

Nach der Erfahrung mit dem erweiterten Volksbade in
der Altenburger Schule, daß Brauſebäder bald weniger be
gehrt werden, wenn Wannenbäder zu mäßigem Preiſe vor
handen ſind, daß aber für die Tage großen Zudranges auch
jene in angemeſſener Zahl ein Bedürfnis ſind, will ſich ſogar
die vorberechnete Zahl der Brauſebäder auf 10000 (Jahr)
ermäßigen und im ganzen nur 32000 Bäder beider Art in
Anſatz bringen, d. h. alſo Merſeburg wenigſtens zu jenen
38 Städten der Dresdener Bade Statiſtik zählen, in denen
auf je 100 Einwohner mindeſtens 150 warme Bäder öffent
licher Anſtalten im Jahr entfallen.

Naturgemäß vermindern ſich mit der geringeren Beſucherzahl
auch die Betriebskoſten. Man wird ſich alsdann auch mit
einer Badeanſtalt in der Halleſchen Straße auf einer Bau
ſtelle begnügen können, die ziemlich begrenzt iſt, alſo der Stadt
ſpäter keine Möglichkeit bietet, etwa die Keſſelanlage eines
eigenen Elektrizitätswerkes am Tage durch eine Badeanſtalt
nutzbar zu machen. Statt deſſen bietet dieſes Grundſtück,
wie ſchon in meinem früheren Artikel vom 8. April d. J. er
wähnt wurde, den Vorteil, daß der Bau eines Maſchinen
und Keſſelhauſes nebſt Dampfſchornſtein erſpart werden kann,
daß ſich alſo die Bau und Einrichtungskoſten um wenigſtens
6000 Mk. vermindern, wenn auch dafür ein Keſſelzins mit
Brennmaterfalvergütung hinzutritt.

In ſolchem Falle werden die Jahres Betriebskoſten
betragen

an Honorar für den Geſchäfts Kontrolleur 500 Mk.
an Gehalt für Bademeiſter und Frau bei freier

Wohnung t 1600an Entſchädigung derſelben für 1 Dienſtmädchen 500
an Waſſerbeſchaffung aus den Brunnen 300

an Kefſelzins und Brennmaterial- Vergütung 1600

an Beleuchtung 200an Jnſtandhakkung des Badehauſes 9/0 von

32000 Mk. 160an desgl. der Einrichtung 59/0 von 12 000 Mk. 600
an Badekarten, Wäſcheverluſt, Verſicherungsbei

träge u. ſ. w. 900JahresBetriebskoſten zuſammen 5360 Mk.
Verzinſung von 44000 Mk. Bau und Ein

richtungskapital 1760
desgl. des Grundſtückspreiſes von 15000 Mk.

mit 40/0 w. v. hTilgung der Bauſumme von 32000 Mk. mit 10/0 320
desgl. der Einrichtung zu 12000 Mk. mit 890 960
zuſammen Betrieb, Verzinſung und Tilgung

Jahres- Einnahme
22 000 Wannenbäder zu 9, Mk. Bad 7700
10000 Brauſebäder zu 0, 15 Mk. Bad 1500

zuſammen 9200 Mk.
wobei die Erträge aus Lieferung von Badelaken und Hand
tüchern, aus mediziniſchen Bädern und aus der Waſchanſtalt
rein als Gewinn Einnahme zu betrachten ſind.

Sollten auch an dieſer Berechnung erblich belaſtete Peſſi
miſten noch etwas auszuſetzen haben, ſo bitte ich ſte zu er
wägen, daß Merſeburg doch nunmehr einige Ausſicht hat
ſchneller zu wachſen als bisher und daß bei dem heranwachſen

r

den Geſchlecht durch die Schulbäder das Badeverlangen immer
größer wird, während es heute ja wirklich nicht bloß anekdoten
hafte Greiſe geben mag, die ſofern ſie milttärfrei waren
ihr Leben lang kein Bad genommen haben. Vor allem
kommt noch in Betracht, daß eine Badeanſtalt auf genoſſen
ſchaftlicher Geſchäftsgrundla ge zweifellos ſtärker be
ſucht wird als jede andere.

Einen Geſchäftsanteil von 25 Mk. vermögen auch Minder
bemittelte zu erwerben, beſonders dann, wenn ihnen die Mög
lichkeit eingeräumt wird, dieſen Anteil in 5 Vlerteljahresraten
zu erwerben, was ohne Nachteil für den Bau der Anſtalt ge
ſchehen kann, da ein ſolcher nicht in vierzehn Tagen zu voll
enden iſt.ehe komme ich nunmehr zu der unmittelbaren Auf

forderung an jeden Leſer dieſes Blattes, der keine Badegelegen
heit in ſeiner Wohnung beſitzt, in der Stadt zu einer 2Pf.
Poſtkarte zu greifen, auswärts zu einer 5 Pf.-Karte,
und ſich beider Redaktion als Mitglied der Bade
geſellſchaft für Stadt und Kreis Merſeburg an
zumelden.

Auch die Ha usbeſitzer, die in ihren Wohnungen Bade
äinrichtungen Hhaben, bitte ich, mittels einer 2 Pf. -Poſtkarte
dem Schriftführer des Merſeburger HausbeſitzerVereins, Herrn
Landesſekretär Geiſe, Meuſchauerſtraße 3, mitzuteilen, wie
viele Badeöfen ſich in ihren Häuſern befinden. Es ſoll auf
dieſe Weiſe feſtgeſtellt werden, wie viel an privater Badeg e
legenheit z. Z. in Merſeburg vorhanden iſt. Die Redaktion
und Herr Geiſe werden gern bereit ſein, die bei ihnen ein
gehenden Poſtkarten dieſer Art zu ſammeln.

Sollte die Zahl der Zuſchickungen an die Redaktion, wie ſch
erhoffe, ſo groß ſein, daß an den Bau einer genoſſenſchaftlichen
WarmVadeanſtalt ernſtlich herangegangen werden kann, ſo

wird es danach an der Zeit ſein, die Genoſſenſchafter zuſammen
zuladen und auch die Herren Aerzte um ihre Teilnahme zu
bitten, damit unter deren Mitwirkung mit der Badeanſtalt zu
gleich alle diejenigen Kureinrichtungen verbunden werden können,
die heute als beſtes Heilmittel für gewiſſe chroniſche Krank
heiten auch von wiſſenſchaftlich gebildeten Aerzten anerkannt
oder eingeführt worden und an beſtimmte Ortseigentümlich
keiten nicht gebunden ſind. Dann wird auch Jenen, die Bade
gelegenheit in der Wohnung haben, und die ſich jährlich eine
Badereiſe leiſten können oder leiſten müſſen, eine WarmBade
anſtalt am Ort etwas ſehr Wünſchenswertes ſein, denn ge
wöhnlich kann ihnen ein mehrwöchentlicher Aufenthalt in einem
Kuabade erſt dann merkliche Heilung bringen, wenn ſie an
ihrem Wohnſitz die ihnen dort verordnete Badeweiſe nach Mög
lichkeit fortſetzen können. Deshalb rechne ich ferner auch auf
die Mitbeteiligung ſolcher denen die Abnahme mehrerer Anteil
ſcheine keine empſindliche Belaſtung ihres Einkommens bedeutet.

Alſo, Alle ſamt und ſonders auf zur Meldung! Nehmen
Sie, bitte, ſtatt des Wahlzettels jetzt Poſtkarte und Feder zur
Hand, es braucht ja keine AnſichtsPoſtkarte zu ſein, weil ich
annehme, Sie werden alle ein und derſelben Anſicht ſein, daß
nicht immer erſt die Anderen anfangen ſollen. Tue Niemand
es jenen 5000 Wahlſäumigen nach, für die ehrbare Zeitungen
ihre Druckerſchwärze vergebens aufwenden Mache es auch
Keiner wie die 5 körichten Jungfrauen, die ſich auf das Oel
der Klugen verlaſſen hatten und ſchließlich zu ſpät zur Hoch
zeit kamen Es werden nur die Klugen den Vorteil des
billigen Badens haben. Salomon.

9000 Mk.
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Vermiſchtes.
(Mit dem Automobil in den Rhein geſtürzt.)

Am geſtrigen Freitag Abend ereignete ſich auf der Rheinbrücke
in Baſel ein ſchwerer Automobilunfall. Ein mit Dr. Laroche
und dem Gypshändler Ruof beſetztes Automobil fuhr, da es
die Steuerung verloren hatte, gegen das gußeiſerne Geländer,
zerſchlug es und ſtürzte in den Rhein. Glücklicherweiſe ge
lang es einem Pontonferverein, der gerade Fahrübungen ab
hielt, die Verunglückten, die beide aus Baſel ſtammen, lebend,
aber ſchwer verletzt zu bergen, während das Automobil in den
Wellen verſchwand. Dr. Laroche erhielt die erſte Hilfe im
Spital, Ruof auf dem Poltzeipoſten.

Ein fürchterliches Verbrechen) beging in Wir
ballen eine junge Frau, die ihrem Manne, als ſie die
Heirat mit dieſem einging, verſchwiegen hatte, daß ſie bereits
Mutter war. Als der Mann dies erſuhr, ſagte er ſeiner Frau,
daß ſie das Kind aus der Welt ſchaffen ſolle; er wolle,
wenn er von der Arbeit zurückkehre, das Kind nicht mehr
ſehen. Infolgedeſſen kam die Mutter des Kleinen auf den
teufliſchen Gedanken, beim Abkochen von Kartoffelſchalen das
Kind in das kochende Waſſer hineinzuſtellen.
Aber eine Nachbarin hatte das Geſpräch und das Geſchrei des
Kindes gehört. Sie holte eine andere Frau, worauf beide das
ſchon tote Kind in dem kochenden Waſſer fanden. Die Polizei
verhaftete das Ehepaar

(Eine Frau mit einer Nachkommenſchaft vonS Generationen.) Wie aus London berichtet wird, felerte
auf ihrem Landſitz Montagu Houſe bei Whitehall die Mutter
des gegenwärtigen Herzogs von Abercorn ihren 92. Ge
burtstag und hatte an dieſem Tage ihre geſamten direkten
Nachkommen um ſich verſammelt, die bereits die ſtattliche
Zahl von 145 erreicht haben. Die greiſe Ariſtokratin erfreut
ſich noch beſter Geſundheit und bewundernswerter Rüſtigkeit,
und ſah in einer ſchwarzſeidenen Toilette mit erémefarbenem
Spitzenfichu und zwei mattroſa Roſen geſchmückt ſo gut aus,
daß die vielen Elogen, die ihr von allen Seiten gemacht
wurden, durchaus berechtigt waren. Es iſt wohl wahrſchein
lich, daß die Herzogin in Großbritannien die einzige Frau iſt,
die mit ihrer Nachkommenſchaft 5 Generationen repräſentiert.

Mit ihrein Ururgroßenkel, dem kleinen Maſter of Dunglaß,
wurde die alte Dame dann kürzlich photographiert, und auf
dieſem Bilde ſieht ſie ſo friſch aus, als wäre ſie die
Großmutter, aber nicht die Ururgroßmutker des Knaben.
Unter den Kindeskindern und deren Kindern befinden ſich
Herzöge und Herzoginnen, Marquls und Marquiſen, Earls
und Counteſſes, Lords und Ladits, eine Schar von „Honou
rables“ und eine Legion von Sprößlingen ohne Titel Der
1885 verſtorbene Gemahl der betagten Duches war Ober
kammerherr des Prinz Gemahls Albert und ſpäter Lord
Leutnant von Jrland.

Das Gebäude für Forſtwirtſchaft und Fiſch
zucht auf der Weltausſte ung in St. Louts
1904 iſt 600 Fuß lang und 300 Juß breit. Es ſteht auf
einer 5 Fuß hohen Terraſſe, zu rette, dekorlerte Treppen
empotſühren. Bis zur Giebelhoue yat das Gebäude 74 Fuß.
Es hat keine Dekorationen von Türmen oder Kuppeln dte
langen Faſſaden ſind nur durch Giebelaufbauten in der Mitte

und an den Ecken unterbrochen, jedoch werden die breiten
Außenflächen des Gebäudes farbigen Schmuck erhalten. Das
Intereſſanteſte an dem Gebäude iſt das Jnnere, welches in
geradezu gentaler Weiſe dem Zwecke angepaßt iſt, dem es
dienen ſoll. Große Fenſter ſpenden eine Fülle von Licht,
und auch vom Dach her wird durch Oberlichter eine günſtige
Beleuchtung in das Jnnere des Gebäudes gebracht, in
welchem alle Pfoſten, Säulen, Balken und Hängewerke ſo
angebracht ſins, daß ſie das einfallende Licht nicht auf
halten oder vermindern. Jnmitten des Gebäudes befindet
ſich eine Haupthalle mit einem Durchmeſſer von 85
Fuß, welche frei von allen Säulen und Pfoſten iſt.
An ſie ſchließen ſich vier kleinere Hallen an, und zwar auf
jeder Seite zwei, von denen jede 50 Fuß breit iſt. Die Fiſch
behälter ſind in dem öſtlichen Teil des Gebäudes untergebracht
ihre Länge beträgt 6 bis 14 Fuß. Im weſtlichen Teil des
Gebäudes iſt ein Teich angelegt, der 25 Fuß breit urd 50 Fuß
lang iſt und der mit einer Brücke überbaut iſt. Große Fiſche
werden in dem kriſtallhellen Waſſer des Teiches ſchwimmen,
und die Brücke wird dazu dienen, die Fiſche und ihre Be
wegungen zu beobachten. Weſtlich von dieſem Teich ſind vier
große Becken von 60 Fuß Länge und 20 Fuß Breite angelegt.
Die Ränder dieſer Becken ſind mit Felſen, Kteſelſteinen und
Sand und mit Waſſerpflanzen beſetzt. Zwei dieſer Becken ſind
mit Drahtnetzen überſpannt, unker denen eine vollſtändige
Sammlung aller in Amerika lebenden Waſſervögel Unterkunſt
finden wird. Die beiden anderen Becken dienen der Aus
ſtellung von Süßwaſſerfiſchen. Ein kreisrundes Becken von
40 Fuß in unmittelbarer Nähe dieſer vier Süßwaſſerbecken wird
mit Seewaſſer geſüllt, in welchem eine möglichſt vollſtändige
Sammlung von lebenden amerikaniſchen Seefiſchen gehalten

werden ſoll. S(Zu den Unterſchlagungen) bei der Getreidefirma
Kempner K Co über die wir berichtet haben, werden noch

weitere Einzelheiten gemeldet: Die Ermittelungen über die
Höhe der Veruntreuungen, die der Prokuriſt des Kempnerſchen
Geſchäſts, Moritz Levy begangen hat, ſind dadurch beſonders

erſchwert, daß Levy die gefälſchten Schlußſcheine, die allein die er
forderliche Auskunft hätten geben können, vernichtet hat es iſt
demnach ſchwierig, ſeſtzuſtellen, welche Engagements noch
laufen und welche bereits zu Ende geführt worden ſind. Von
den Engagements der letzteren Art iſt es ferner notwendig,
nachzuforſchen, wieviel zu Ungunſten der Firma abgeſchloſſen
haben. Sehr erſchwerend fällt auch der Umſtand ins Gewicht,
daß noch nicht feſtſteht, wieviel Jahre zurück die Manſpula
tionen des flüchtigen Defraudanten reichen. Mit Sicherheit
kann bisher nur angenommen werden, daß die Unterſchlagungen
im günſtigſten Falle nur 200 000 Mk. betragen. Ob und inwie
weit Depots angegriffen worden ſind, iſt auch noch Gegenſtand
der Unterſuchung. Bei dieſen Depots handelt es ſich im
Weſentlichen um Geſchäftseinlagen, die von den ſehr reichen Ver
wandten des einen Inhabers J. Kempner vor etwa zehn
Jahren der Getreidefirma Kempner C Co. gegeben worden
ſind. Von dem flüchtigen Kaſſierer iſt bisher trotz der

eifrigſten Bemühungen der Kriminalpolizet noch keine Spur
entdeckt worden. Als Moritz Levy Dienstag abend 9 Uhr
aus dem Bureau heimkehrte, packte er einen Koffer und fuhr
bald darauf in einer Droſchke weg. Das Fuhrwerk iſt bisher
nicht ermittelt, weshalb es auch noch an Anhaltspunkten
über die Richtung fehlt, die Levy bet ſeiner Flucht einſchlug
Dem Dienſtmädchen gegenüber äußerte er, daß er nur einen
kurzen Ausflug mache und am nächſten Tage zurückkehre.
Die Folgen der Hochwaſſerkataſtrophe in

Oberſchleſten.) Ein trauxiges Bild von den Verheerungen,
welche vor vierzehn Tagen die Ueberſchwemmungen im Re

n gibt eine Zuſammen
guf Grund der jetzt vorltegendenellung der tetBeche Dieſe Unglücksſtatiſtik enthält folgende Angabe

Jm Kreiſe Ratibor wurden 10000 Hektar Acker und Wieſen
überſchwemmt, acht Ortſchaften ganz, 27 teilweiſe unter
Waſſer geſetzt. Jm Kreiſe Coſel waren 12000 bis 15000
Morgen überflutet, die Kartoffel- und Kornernte iſt verloren.
Jm Kreiſe Oppeln waren 15000 Hektar überſchwemmt. Der
Schaden beträgt allein an Deichen, Brücken und Wegen mehr
als 700000 Mark. Jm Kreiſe Leobſchütz wurden Zahlreiche
Brücken und Wohngebäude fortgeriſſen, ſehr viele Gebäude

beſchädigt. Jm Kreiſe Falkenberg ſtürzten in ſieben Ortſchaften
Gebäude ein. Ueberflutet wurden dort 7000 Hektar Acker
und 1800 Hektar Wieſenland.

(Eine ſchreckliche Hungersnot) wütet in der
Provinz Kuang- Sie in China. Zahlreiche Eingeborene
haben ſich als Sklaven verkauft, um dem Hungertode
zu entgehen. Jn Wuitſcha iſt infolgedeſſen ein regelrechter
Sklavenmarkt entſtanden. Auf dieſem Markte werden auch
viele Kinder beiderlet Geſchlechts verkauft. Jn SuaiPing
ſind in ganz kurzer Zeit nicht weniger als 1500 Häftlinge zum
Tode verurteilt worden es wurde zu gleicher Zeit an ſe 100
Verurteilten die Exekution vollzogen. Die Hungersnot war
ſo groß, daß die Bevölkerung ſofort nach Vollzug der Exe
kution auf die noch warmen Leichen ſtürzte, ſie zer
ſchnitt, briet und verzehrte. Zeitweilig kam es vor,
daß die Henker ſelbſt ſich der Leichen bemächtigten, ſie davon
trugen und das Menſchenfleiſch an die Bevölkerung verkauften.

(Das Budget eines Millionärs.) Herr William
Kiſſam Vanderbilt hat ſich, nachdem er ſich von ſeiner
erſten Gattin hat ſcheiden laſſen, zum zweiten Male ver
heiratet, und ſeine Frau iſt mit der Art, wie ſein Budget
geregelt iſt, nicht zufrieden. Herr Vanderbilt beſitzt 200 Milltonen
Mark, d. h. 8 Millionen Mark Jahreseinkommen Davon
ſind 400 000 Mk. zur Erhaltung ſeines Hauſes in NewYork
und ſeines Landhauſes angewieſen 1200 000 Mark verſchlingt
ſeine Yacht, 400 000 Mk. ſein Stall, 1600000 Mk. erhält
die Herzogin von Marlborough (Vanderbilts Tochter),
800000 Mk. der älteſte Sohn des Millionärs, 200000 Mk.
der jüngſte, 1 Million Mark die geſchtedene Frau uſw. Nach
allen Abzügen bleiben für den Millionär ſelbſt und ſeine
Frau „nur“ 600 000 Mk. pro Jahr übrig. Die zweite Frau
Vanderbilt will das alles gründlich ändern, denn es lohnt
ſich ja garnicht, einen Miſlionär geheiratet zu haben, wenn
man nur ſo wenig Geld zur Verfügung hat!

Ein Raubanfall auf einen höheren Polizei
beamten) wirft ein bemerkenswertes Schlaglicht auf die nächt
liche Unſicherheit in den Vororten Berlins. Der Schöneberger
Kriminalkommiſſar Richard Rucks fuhr in der Donners
tag Nacht mit ſeiner Gattin in einer Texameter Droſchke um
1/23 Uhr durch die noch unbebaute Holbeinſtraße nach ſeiner
Rubensſtraße 18 belegenen Wohnung. Plötzlich ſprangen
nach dem „Berl. Tagebl,“ fünf mit dicken Knütteln bewaffnete
Baſſermannſche Geſtalten von beiden Seiten auf das Gefährt
zu. Einer verſuchte den Kutſcherbock zu beſteigen, doch ſchlug
der Roſſelenker mit ſeinem Peitſchenſtiel den Strolch dergeſtalt
ins Geſicht, daß der letztere von ſeinem Vorhaben Abſtand
nahm. Die vier anderen Wegelagerer wollten in die Droſchke
eindringen, wurden aber von dem Kommiſſar, der keine Waffe
bei ſich hatte, zurückgeſtoßen. Der Beamte rief dann dem
Kutſcher zu, ſo ſchnell wie möglich weiter zu fahren. Die
Strolche ſchlugen mit ihren Knütteln, neben dem Wagen her
lauſend, wiederholt nach den Jnſaſſen, traf n aber Unr den
Wagen. Kommiſſar Rücks hielt ſein Zigarrenetuf ſo auf die
Strolche hin, daß dieſe die glänzenden Metallteile im Zwie
licht der Morgendämmerung für eine Piſtole hielten und zu
rückwichen. Zahlreiches Geſindel nächtigt jetzt in den auf dem
Felde ſtehenden Getreidemieten, die nun wahrſcheinlich bald in
einer Razzia „abgeklopft“ werden.

(Die Eheſchließung Leopold Wölflings.)
An den Mauern der Mairie der Genfer Gemeinde Veyrier
iſt folgendes Aufgebot affichtert: „Es wollen eine Ehe ein
gehen Leopold Wölfling, ohne Profe ſion, aus Salzburg,
Oeſterreich, wohnhaft in Veyrier, Zivilſtand unverehelicht,
geboren in Salzburg 2. Dezember 1868, Sohn des Ferdinand
Großherzogs von Toscana und Erzherzogs von Oeſterretch,
ſowie der Alice Marie Großherzogin von Toscang und Erz
herzogin von Oeſterreich, und Wilhelmine Adamovie, ohne
Profeſſion, aus Lundenburg, Oeſterreich, wohnhaft in Veyrfer,
Zivilſtand unverehelicht, geboren in Lundenburg 1. Mat 1877,
Tochter uſw.“ Seit 1. Juli wohnt Leopold Wölfling mit
Fräulein Adamovie in Veyrier „Hotel Beauſéejour“. Der
vormalige Erzherzog Leopold Salvator wird alſo Fräulein
Adamovie heiraten, und damit gelangt das ſenſationelle
Drama, das zum Schluſſe des Vorjahres ſo viel von ſich
reden machte, zum vorläuſigen Abſchluſſe

(Meutereien im engliſchen Heere) ſind be
kanntlich keine Seltenheit. Ueber einen neuerlichen derartigen
Fall wird der „Rhein.Weſtf. Ztg.“ aus London berichtet, bei
dem noch obendrein verſchiedene Londoner Zeitungen und ein
Teil der öffentlichen Meinung für die Meuterer Partei er
greffen. Es handelt ſich diesmal um die ſchottiſchen
Garden in Windſor. Am Mittwoch und Sonnabend
haben bei den meiſten engliſchen Regimentern die Soldaten,
wie bei uns die Kinder in der Schule „nachmittags frei“
Damit dieſe freien Nachmittage möglichſt lang werden, beſteht
die Beſtimmung, daß die Kaſernenräume ſchon vor 12 Uhr
mittags gereinigt werden, ſodaß alſo auch ein Teil des Vor
mittagsdienſtes ausfallen muß. Vor einigen Tagen wurde
nun eine Kompagnie der erſten Scots Guards bei dem Früh
dienſt ſo lange „aufgehalten“, daß ſie erſt mittags wieder in
der Kaſerne anlangte. Als die Leute dann Mittag gegeſſen
hatten, wurde der Befehl ausgegeben, zunächſt die Stuben zu
reinigen. Das war den Mannſchaften aber doch zu viel.
Wie der Bericht ſagt, ſtanden ſie zuerſt „ſprachlos“ da, und
dann brach der Sturm los, der bald in eine offene Re
volte ausartete. Sie brauchten allerhand beleidigende
Schimpfworte ihren Vorgeſetzten gegenüber, und das Ende
war, daß 25 von ihnen arretiert und auf die Wache gebracht
wurden. Das waren aber nur die Anſtifter der Weeuteret,
und die Zahl derer, die ſich aktiv an derſelben beteiligt hatte,
war ſo groß, daß es unmöglich geweſen wäre, ſie alle zu
arretieren. Als die Uebrigen dann in der Kantine eine
drohende Haltung annahmen, ließ man die feſtge
nommenen Rädelsführer auch wieder los und beſtrafte ſie

ſchließlich ſo mild wie möglich, nämlich mit ſieben Tagen
Kaſernenarreſt.

Frau Schindler.) Hamburg, 24. Juli. Die
hieſige Polizei ermittelte, daß Frau Schindler am Montag
nach dem Selbſtmorde ihres Gatten ſofort nach Kuxhaven
fuhr und dort einen Steward durch reichliches Trinkgeld ver
anlaßte, nach Hamburg zu fahren und für ſie Telegramme
und Briefe aufzugeben, um die Behörde irre zu führen. Die
Polizei vermutet, daß Frau Schindler zu Schiff entkommen
iſt und bei der Flucht aus Berlin heimlich eine größere Geld
ſumme mitnahm.

Ein gutes Mittel gegen das Schwanzſchla
gen der Kühe) beim Melken hat nach dem elſäſſiſchen
„Volksboten“ ein Bauersmann erfunden. Er band nämlich

ein Gewicht an den Schwanz der Kuh. Nun iſt aber (wie
man an jeder Ochſenſchwanzſuppe ſehen kann) ein Rinder
ſchwanz ziemlich kräftig, und ſo kam es, daß beſagte Kuh
ruhig weiter wedelte und mit dem angehängten Gewicht dem
Bauer beim nächſten Melken fünf Zähne einſchlug.
Probatam est.

(Eine Leihbibliothekfür Blinde) ſoll in Zürich
errichtet werden. Sammlungen von Büchern in Blindenhoch
druckſchrift beſitzen bis jetzt nur Wien, Leipzig, Genf und Paris.
Allgemein verwendet man jetzt die Erfindung des Franzoſen
L. Braille, welcher mit Hilſe von 6 Punkten, die plaſtiſch
aus dem Papier hervortreten, unſere ſämtlichen Schriſtzeichen
erſetzt. Es gibt kaum dankbar re Leſer als Blinde

(Ueberfahren.) Bochum, 24. Juli. Heute nach
mittag wurden in der Baaresſtraße drei Kinder von einem
Eiswagen überfahren; ein Kind war ſofort tot, die beiden
anderen wurden tötlich verletzt.

Kirchen und Schulweſen.
Die Aufwendungen für die öffentlichen

Volks ſchulen betragen im Deutſchen Reich nach dem „Stat.
Jahrbuch für das Deutſche Reich“ insgeſamt 415 198 000
Mark. Von dieſer Summe werden aus Staatsmitteln ge
deckt 120 357 000 Mk. Von den größeren deutſchen Staaten
wenden Bayern 39,8 Millionen (14,2 aus Staatsmitteln),
Sachſen 34,3 (4,8) Millionen, Württemberg 12,3 (3,8) Milli
onen, Baden 11,0 (2,4) Millionen für ihre Volksſchulen auf.
Jn Preußen wurden 1901 von 269 917 060 Mk. aus Staats
mitteln 73 066000 Mk. gedeckt. Nach einer vergleichenden
Berechnung betrug der Anteil des Staates an den Volks
ſchullaſten im Deutſchen Reich 28,98 pCt., im Königreich
Preußen 27,06 pCt. der Geſamtaufwendungen. Es wird
alſo in den anderen Bundesſtaaten ein größerer Teil der
Schullaſten vom Staat getragen als in Preußen. Jn Prenßen
ſelbſt entfällt die ſtaatliche Zuwendung überwiegend auf die
öſtlichen Provinzen, wo ſie zwiſchen 40 und 50 pCt. beträgt,
während die weſtlichen Provinzen nur wenig über 20, Berlin
nur 2,39 pCt. erhalten. S

Die Beſeitigung der geiſtlichen Schulauf
ſicht wird in dem Organ der großen Mehrheit der ſchleswig
holſteiniſchen Geiſtlichkeit, im „Kirchen und Schulblatt“, das
den ſog. poſitiven Standpunkt in kirchlicher Beziehung vertritt,
entſchieden befürwortet. Es ſchreibt u. a. Die Ausübung
der Schulinſpektion iſt aber nicht nur unnütze Zeit und
Kraftvergeudung, ſie iſt geradezu verwerflich.
Die Lage eines geiſtlichen Schulinſpektors iſt eine unwürdige.
Man hat ihn gleichſam zwiſchen drei Feinde geworfen Be
hörde, Lehrer und Kommune. Mit einem derſelben verdirbt
er's auf jeden Fall, den Schaden hat allemal das geiſtliche

Amt. Es iſt, als ob der Satan das Amt des ſtaatlichen
Schulinſpektors eigens erfunden hätte, um dadurch die Geiſt
lichen in Mißkredit zu bringen und auf dieſe Weiſe dem
Reiche Gottes irgend Abbruch zu tun.

Zörſenbericht
vom 24. Jult 1903.

Mitgeteilt von Grünmnthal Hergt, Bankgeſchäft,
Merſeburg.

Jnländiſche Werte.

Zinsfuß. Bezeichnung er
31/20/0 Deutſche Reichsanleihe 102,20 be B

3 90,90 bz.3 Preuß. Conſols 102,10 be3 r 90,90 e G31/2 Bahyeriſche Staats Anl. 101,10 B
Oſtpreuß. Prov.Oblig. 99,30 G

38/4 Rheinprov. Anl.Scheine 101,20 be
4 Sachſ. M. Landeser.Oblig. S3 Sächſ. Rente 89,80 bz. 64 „landw. Pfdbfe. 103,75 G3 99,90 bz. Bu Erd 99,90 e
4 9/0 Aachener Stadt Anleihe 103,50 B
3/2070 Berl. Stadt Anl. von 1898 100,50 be
4 Dresdener StadtAnleihe 105. G
e u SOrſurter r e 103,90 BHalleſche 103 75 B31/2 Naumburger z 99,70 G4 Merſeburger x 1901 104,75

4 9/0 Eröllwitzer Papierfabr.Obl. 101 25 G
e Oblig. 163 604 Körbisdorfer Zuckerf.Oblig. S

e Knappſchaftsberfg.
Sächſ.Thür. n 1602, bee Waldauer 100,75WerſchenWeißenfelſer 101,59 G

Pfandbriefe.
4 Berl. Hyp. Bk. 80 0/0 abg. 99,50 B
3172 x do 94,10 GD. Hyp. Bk. Berlin 103, z G31/2 Goth. Gr. Cr.Pf. III u. IV 101,75 e
4 Hamburger 1910er 103,25 e„Meininger VII 103,30 G„Mitteld. Bod.Grdrten. 101,20

Nordd. Grd.Cred. 102,50e e Preuß Bod 103,10 ze Lentr. Bod. 103,90 be Hyp. Bk. (neue) 100,10 B
Divid.

p. 1902 Aktien.
12 0/0 Cröllwitzer Papierfabr. 215, z
8 Halleſcher Bankverein 154, G
31 HalleHettſtedt. Eiſenbahn
15 Halleſche Maſchinenfabr. 298,25 G
80/0 Körbisdorfer Zuckerf. 116,30 bz.

100/0 Neue Bod. Alt.-Geſ.

0 Nordd. Lloyd 98,50 e121 Riebeck ſche Montanw. 207 G
51/2 Sächſ. Thür. Brk. 107,90 z3 Spar und Vorſch.eBk. 59, G15 WerſchenWeißenfelſer 225

Zeitzer Maſchinenfabr. 170, be G



m An z ei gen.
Füs dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Bublikum keine e
Naecnrut

Durch den jähen Tod des Ertrinkens

wurde am Sonntag den 19. d. M.
I unſer lieber Jugendgenoſſe
Hämund Hoffmann

im Alter von 18 Jahren aus unſerer
Mitte geriſſen. Noch bluten unſere
Herzen bei dieſem uns faſt unfaßbaren
Gedanken, denn er war ein ſtiller fried
liebender und allſeitig gern geſehener
Freund.

Wir werden ihm Alle noch lange
über das Grab hinaus e treues An
denken bewahren und rufen ihm nach

Ruhe ſanft in Frieden
leicht werde Dir die kühle Erde.“

Die Jugend zu Cröllwitz b. Corbetha.

Bekanntmmachung-Die Lieferung des Koch, Wärme und
Bäckereiholzes für die Truppen des 4. Armee
korps während des diesjährigen Kaiſermanövers
ſoll öffemlich verdungen werden und a hierzu
Termin auf den Z. Auguſt d. J., vor
mittags 11 Uhr, bei Der unterzeichneten
Jntendantu Auguſtaſtraße 13, anberaumt
worden.

Unternehmungsluſtige werden aufgefordert,

ihre Angebote mit der Aufſchrift
„Angebot auf Lieferung des Bedarfs an

Holz für die Truppen des 4. Armeekorps
während des Kaiſermanövers 1903“

bis zum Beginn des Termins einzureichen.
Die Bedingungen liegen bei der diesſeitigen

Intendantur zur Einſichtnahme aus, könnenauch gegen Erſtattung der Schreibgebithren

von 10 Pfg. für das m e werden.
Magdeburg, den 23. Juli IJntendantur 4. Meweeierpe

Verſteigerung.
Montag den 27. d. M.
vormittags 11 Uhr,

verſteigere ich im Gaſthofe zur „Stadt Leipzig
hier e 57 für Rechnung wem
es ang geh

ein jähriges Reitpferd
(Fuchsſtute) gegen Barzahlung.

Merſeburg, den 23. Jult 1903.Tauenntes, Gerichtsvollzieher.

Die ſtnußung der Gemeinde Kriegs
dorf ſollDonnerstag den 309. Jult,

nachmittags 5 Uhr,
im Wiünker ſchen Gaſthauſe öffentlich
verpachtet werden. Bedingungen im Termine

Kriegsdorf, den 25. Jult 1908.
Der Gemeindevorſtand

Königliche
Lotterie-Dinnahme,

Die Erneuerung der Loſe zur 2. Klaſſe muß
bis 7. Auguſt erfolgen.Kaufloſe in n Abſchnitten ſind
noch bis 10. Auguſt zu vergeben.Der Lotterie Einnehmer.

Dur ze

Hile sparsame Hausfrau

Schutz Marke

L Beſte
I Prima,
i. Mittete,

alesom gesetzlloh Sebenatzten Storno, e

Bestes Pabrikat von unübertrofſoner Haltbarkeit im Tragen,

Qualitätens
Blaustern, mit blauem Stern
Rothstern, rothem Stern
Gioletstern violetem Stern

I. Lonsumwolle Crünstern grünem Stern
V. Lonsumwolle Braunstern vbraunem Stern

Jede gow üngehte Stärke und Drehang.

Zu beziehen durch die Handlangen

e

S

S

m
S

S.

Se
S
S

3900 Markauf gute Hypothek ſind zu vergeben. Reflek ſo
tanten wollen ſich unter O in der Exped.
d. Bl. melden.

G arſind zum 1. Okt. d. J. an einen pünktlichen
Zinszahler auf ſichere Hypothek zu verleihen.
Offerten unter 59 an die Exped. d. Bl.

s 9000 Markſind zum I. Oktober d. J. als erſte Hypothek
an pünktlichen Zinszahler auszuleihen. Offerten
unter „Geld“ an die Exped. d. Bl.

Logis zu 100 und 160 Mk. ſofort oder
ſpäter zu vermleten

Amtshäuſer S, Sachſ. Hof.
Familien Wohnungen als Stube, 2 Fam

mern, Küche, Stall; Stube, Kammer Küche,
Stall und Stube und Kammer in meinen
Häuſern Saalſtr. 2, Saalſtr. 13, Hüter
reſte 1 und gr. Sixtiſtr. 9 ſofort und
Oktober zu vermieten,. Zu erfragenSaalſtrate 13.

t Tntenplan S iſt die halbe erſte Etage
zu vermieten und I. Oktober zu beziehen.

Morita Schirmmev.
Eine kleine Wohnung für einzelne Leute zu

vermieten und 1. Oktober oder früher zu be
ziehen A. Ritterſtraße 12, I.

Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör
Waſſerleitung, Vorgärtchen, Preis 240 Mark,
ſofort oder ſpäter beziehbar. Näh. durch

C. Heusehkel, Leunger Str. 4.

WVnteralten burg 54
iſt die Parterre Wohnung, 3 Stuben, 3 Kam
mern, Küche nebſt Zubehör, zu vermteten und
1 Oktober zu beziehen Näheres daſ. Tr.

Das Parterrelogis Weiſßzenfelſerſtr. S iſt
zu vermieten und am 1. Oktober zu beziehen.
Näheres Markt 31, im Kontor

L. Gage kl. Altterſtraße
iſt zu vermieten und 1. Januar 1904 oder auch
früher zu beziehen.

Freundliche Stube, Kammer nebſt Zubehör
zu vermieten (Preis 24 Taler)

Oberbreiteſtraſze 4

W
in ruhigem Hauſe zu vermieten und l. Oktober
zu beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.Tdguidſitgs Kewhadinnſ

Das in Wegwitz Nr. S belegene Wohn
haus nebſt Slallung und Scheune ſowie
großem Obſt und Gemüſegarten iſt ſofort zu
verpachten. Nähere Auskunſt erteilt
Gutsbeſ. Albert Schmäcdkt, Kriegsdorf.

Das am Markt Nr. 12 gelegene
ee I auis,in welchem ſeit 70 Jahren ein gutgehendes

Wollwaren und Strickgarn Geſchäft betrieben
wird, iſt mit oder ohne Geſchäft zu verkaufen.

Näheres es daſelbſt

S S.Habe mehrere neuerbaute Häuſer bei geringer

Anzahlung anderer Unternehmungen halber
billig zu verkaufen. Reflektanten bitte, ihre
Adreſſe unter B. 200 in der Exped. d.
Bl. abzugeben.

Eine freundliche Hofwohnung iſt an an
ſtändige, ruhige Leute zu vermieten und zum
l. Oktober zu beziehen (Preis 38 Taler)

Seichſtraſze 10 a.
Erkerwohnung zu vermteten

Hirtenſtraßze 2

Seffnerſtrafßze 5, parterre, iſt Wohnung
für 550 Mk. zu vermieten und am I. Oktober
zu beziehen. Näheres

Meuſchaunerſtraßze a
Eine Wohnung mit Zubehör zu vermieten

u. 1. Okt. zu beziehen ſtr. 6 S.
Oberburgſtr. 6iß die erſte lage 9 Laden mik

Wohnung zu vermieken.
Eine kleine Wohnung ſür einzelne Leute ſſt

zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen
Gotthardtsſtraſze 18, im Hofe.

Filialen in ganz Deutſchland
Objekte in kurzer Zeit verkauft. General Ver
treter in kurzer Zeit anweſend. Falls deſſen
e Beſuch exwünſcht, erbitten ſofortige
Nachricht unter Xpress““ poßlagernt
WerſeburgTDeſſeres Hans, Halleſcheſtr. belegen mit
3 Wohn., 6 Et. verzinsl., ſchön. Obſtgarten,mit 5000 Mk. Anz. ſof. zu verkaufen durch

G Voigt Halle a. S. Martinſtr. 18.
in Jogis, St e Kammer Küche zu ver

mieten kl. h 16.

mieten

T Whnung, 2. Etage, ſofort zu vermieten
Gotthardtsſtrafte 28.

Näheres daſelbſt im Laden.

Ein Laden mit Wohnung
iſt zu vermieten und I. Oktober zu beziehen

Gotthardts ſtraße 29.
Ein Ecladen mit 2 Schaufenſtern mit

oder ohne e zit ver
Näheres Roßzmarkt 4Vin ſteund lich mobl. ginner

ſofort preiswert zu vermieten

Mälzerſtraſze I1, part.

Schirmreparaturen
und eberziehen wird gut und billigſt aus
geführt. Kug. BrallI, Burgſtr.

2 ſreundliche di cen

ſofort zu vermieten Dammſtraſze 14.

Attila-Fahrrad,
mit unſchaltbarer Ueberſetzung und Freilauſ,
wenig gebraucht, nur einige male gefahren,
ſehr billig zu verkaufen.

Otto Bretsehneider,
Eiſenw. Handlung.Ein gut erhaltenes

Herrenfahrrad
billig zu verkaufen Winkel 6.

Grosse Hundenitte,
wie neu, billig Zu verkaufen

Karlſtraße 26, I.
Gebrauchtet Kndeiwagen

billig zu verkaufen gr. Sixtiſtr. 17.

Tannengrün und
Tannenbäume

zur Dekoration für den Beſuch Sr. Majeſtät
des Kaiſers Beſtellungen hierauf nimmt
ſchon jetzt und bis nur 10. Auguſt entgegen
für die Lieferung vom 28. bis 29. Auguſt

Writz Stephan,
Altenburger Schulplatz 6

Drehrollen,
neueſtes Syſtem, ſelbſttätig ausrückend, liefert
H. Neuwbawew, Leipzig, Sidonienſtr. 29

Gegründet 1852.

Empfehle in großer Auswahl

emgill.

zu vWilligſten Preiſ en.

NB. Grosse sehwere Eimer,
a Stück 95 Pfg.i. Beeher, ualeſt 29.

Gisſchränke

tefert Er billig e
Müller jun,,

Schmaleſtr. 10

Stiefel
u. Schuhwaren,

alle Sorten, nur gut und dauerhaft, große
Auswahl billigſte Prei e

ne ach Maß und nen gut
und ſchnell Soliſt 9

Seitenbentel 2

Zlitzableiter,
an Selegraphen- elektr. Klingel
anlagen u. vergl. übernimmt unter weit
gehendſter Garantie

Carl Herrmann,
elektr. Anſtalt u. IJnſtallationsgeſchäft.

Hilfe g. Blutſtock. Timerman,
Hamburg, Fichteſtr.

Kindergarten,
Wreikeftraße 3.

Ferien vom 25 Jult bis 3. Auguſt
Aufnahme neuer Zöglinge vom Auguſt

ab jederzeit.
Daſelbſt wird auch ein junges Mädchen,

welches ſich zum Kindergärtner nnenberuf vor
zubereiten wünſcht, angenommen.

Blisabeth Herz.
Dramatiſcher Verein

SDäampgkeit-
(chronischer Hus ten Asthma d. Pferce)

nachweisbar ſeit Jahren üdsrraschendste
Erfolges

Laboratorium Wirthgen Geſellſchaft m.
b. H) Niederlößnitz Dresden Nr. 910.

Deutsohe 235 e e eS

S Wunsch auf Teilzahlun,
Anzahl. 30-50 Mk. Abzahl,

S S Mk. monatlieh. GegenS n Barzahlung liefere Fahr
S

J räderschonv. 70 M. an. Man
verlange umsonst Preisliste2848. Rosenant in Hachenburg r. 281 900

Gelegenheitskanf.
Groſte Betten m. kl. unbed. Fehlern

Ober Unterbett u. Kiſſen zuſ. 11172 Mk.Prachtv. Hotelbetten 17 Mk. Rothe
Ausftattungsbetten 22 Mk. Nichtpaſſ.
zahle Betrag retour. Preisl. gratts.

A. Kirsehberg, Leipzig 36.

E.
Patentanwalt

S
2

Vollmileh, agor- und Buttermſeh,
e Fets fich

Dicke Milch in Satten,
Schweizer Limburger-, Frühstücks-,Harz unck Kümmoſass,
ff. BraunschweigerGemüse- Konserven

zu billigen Preiſen,Garantiert reine Getreide- Presshefe.

ff. neue saurs Gurken
empfiehlt

Carl arrele,

Aunskuntt mun sonst

Markt.Hagenleidenden
theile ich aus Dankbarkeit gern und unent
geltlich mit, was mir von ſahrelangen, qual

geholfen hat.
A. Hveck, Lehrerin,

Sachſenhaufen b. Frankfurt a. M.
z 7 n Blntſtockungie Brwig, Hamburg.

Bartholomäusſtraße 57.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Röß ner in Merſeburg.

vollen Magen U. Verdaunngsbeſchwerden

S

frele Volk shühne
beehrt ſich zu dem am Sonntag den 26. Juli,

abends 8 Uhr, im Saale der „Funkenburg“ſtattfindenden

Fheateravend a. Tanz
e ergebenſt e

Zur Verſel gelangtre Der Verſchwenver.
n Zaubermärchen mit Geſang u. Ballett

9 Aufzügen von Ferd. Rakmund.Der Vorſtand.

C
S

„Thalig“
hält Sonntag den 26. Juli von
nachmittags 8 und abends 8 Uhr ab
in dem neu renovierten Saale mit
Parkettboden des „Augarten“ ſeinen

I altab. Freunde und Gönner des
Vereins ſind willkommen S

Der Vorſtand.C
Turnverein Bintracht

Schkopan.
Heute Sonntag von nachmittag 3 Uhr an

Tanzkränzchen
Freunde und e den willkommen

Der Borſtand

e erS„„Zrasil
Sonntag den 26. d. M.
Tänzchen in Leuna.
Unſere ſonſt eingeladenen Gäſte ſind

e willkommen Der Vorſtand.
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